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gründeten Bevölkerungsgruppen aus. 


— Sierteljäßriger Abonnementspreis 
2 Thale 117, Dialer, außerhalb incl, Porte 5 
Rau = 1% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
mm einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


— 


Morgenblatt. 
ragten Du 


3 Uhr 50 Min) Eat ? 
Ban: Verein 34, Stagtsſchuldſcheine 83%. 
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Wien = en üböl feſt. Juli 16, Sept. Oktober 15%. 
57%. Stage gba be dit Aten 241%. Nordbahn 192%. National Anleben 
85%. Staatseiſenbahn⸗Aktien 231. "Boitten m Fra 9 Kr. 0 
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rlin 
A a 51%, 


is Telegraphiſche Nachrichten. 

aris, 6. Juli. Die italieni ächte ſ i b 

Lord Bulmarf n Ge ie italieniſchen Mächte ſollen die Abſicht haben, von 
ärungen b 5 

menen Ruheſtörungen > Na der letzten von Genua aus unternom 


N 
die Sate Dr a gegen die Beſetzung der Inſel Perim durch 
„ 4. Juli. Die gerichtlichen Unterſuchungen nehmen ihren Fort⸗ 

men Pant mit übe des Dogenpalaftes und d See deen, 9 
affen ſeque auch wurden zwei Kiſten mit Flinten und anderen 

Trieſt, 7. &ı i. 8 1 8 
W on Kur: 0 1 — A Modena iſt heute am Bord des Lloyd 
re ... 
b = Breslau, 8. Juli. [Zur Situation.] Die berliner Zeitungen 

rachten kürzlich eine, bald darauf jedoch dementirte Nachricht von einer 
Zuſammenberufung der Herren Ober-Präſidenten, zu dem Zweck, um 
über die künftige Thätigkeit der Provinzial⸗Landtage zu berathen. 

„Die Berichtigungen waren indeß deutungsreicher als die berichtigte 
Thatſache ſelbſt. Es ſcheint ſich allerdings um eine neue Entwickelung 
des „ſtändiſchen Gedankens“ zu handeln; eine Vermuthung, welcher die 
„Oſtpreuß. Zeitung“ eine ganz beſtimmte Form giebt. — 

Die Berufung der Provinzialſtände — ſagt das genannte Blatt — 
findet in dieſem Fahre durchweg nicht ſtatt und es liegt überhaupt 
nahe, auf eine definitive Weiſe den Wirkungskreis dieſer Stände und 
namentlich ihr Verhältniß zum allgemeinen Landtage feſtzuſtellen, wel⸗ 
ches, wie man nicht leugnen kann, ein ziemlich unklares iſt“. Die Pro⸗ 
vinzialſtände find ein ganz organiſches, aus den natürlichen Gliederun- 
gen des Volkes hervorgegangenes Inſtitut. Sie repräſentiren die ur⸗ 
ſprünglichen drei, auf dingliche, aus dem Beſitzſtande fließende Rechte 
geſtützten Stände, ſie ſchließen die modernen Stände, den Handel, Ge⸗ 
lehrte und Beamte, Künſtler, kurz die nicht auf Grund und Boden ge⸗ 
Die preußiſchen Kammern, 
auf der allgemeinen Wahl beruhend, brachten hingegen nur perſönliche 
Bezüge, des Vertrauens der Wähler zum Gewählten, zur Vertretung. 
Die Organiſation des allgemeinen Landtages änderte dieſen 
Grundzug und brachte die Landesvertretung dem ſtändiſchen Prinzipe 
näher, das Herrenhaus bildet gewiſſermaßen eine dingliche Vertre⸗ 
tung, inſofern ſeine Mitglieder zumeiſt Vertreter organiſcher Korpora⸗ 
tionen find. Das Haus der Abgeordneten dagegen beharrte bei dem 
Prinzipe der Vertretung auf Grund unmittelbar perſönlicher Beziehun⸗ 
— — „So lange die Kammern ſich rein auf das Wahlprinzip ſtützten, 
See die Provinzialſtände die organiſche Ergänzung oder vielmehr das 
85 den Organismus des Volks gegründete Fundament derſelben. 
deb doch nunmehr, nachdem das ſtändiſche Prinzip auch in der Lan⸗ 
e e zur Geltung gebracht iſt, nicht mehr in dem Maße wie 
noch wi Fall. Es handelt ſich nunmehr darum, ob den Provinzialſtänden 
ae eine Betheiligung an der Geſetzgebung überhaupt 
zialinſtit werden ſolle oder ob dieſelben lediglich zu Provin⸗ 
theile ituten zur Berathung der Spezialinſtitute einzelner Landes⸗ 
Re dee werden ſollen. Nach der erſteren Auffaſſung würde die 
Akne be die vorzubereitenden Geſetze zunächſt mit den Provinzial: 

keel erathen und je nach dem Reſultate dieſer Berathung entweder 
er fallen laſſen oder fie — vielleicht modificirt — der allgemeinen 
Pros ang vorlegen. Nach der letzteren Auffaſſung würden die 
— nzialſtände nur in Bezug auf die bereits erlaſſenen Geſetze, in 
ar g auf deren Ausführungsmodus in den Provinzen gehört werden 
Probi ſich im übrigen nur mit der Leitung und Berathung der rein 
zu 8 0 Partikularinſtitutionen, ſoweit dazu Veranlaſſung vorliegt, 
— chaftigen haben. Es ſcheint, daß die Staatsregierung ſich im 
fünden zu der letzteren Auffaſſung hinneigt, jedoch den Provinzial: 
theilt noch in gewiſſer Beziehung auch eine konſultative Be⸗ 
3 gung an der allgemeinen Geſetzgebung zugeſtehen will. 
allgem es ſich nämlich vorausſehen läßt, daß irgend ein beabſichtigtes 
Leobner Geſetz in gewiſſen Provinzen bei feiner Ausführung auf 
— erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen würde, oder wenn es ſich 
ehend handelt, allgemeine Bestimmungen zu treffen, durch welche be: 
e Provinzial: und Partikularrechte oder Gewohnheiten ganz be: 
—— Wrubrt werden, ſo dürfte es als zweckmäßig angenommen 
rungsſchwie Provinzialſtände ſowohl über die Beſeitigung der Ausfüh⸗ 
meinen u eiten als über die beſte Art der Vereinigung der allge: 
und deten beſonderen Beſtimmungen zum voraus zu vernehmen 
Soweit jen Nicht bei der Faſſung der Geſetzentwürfe zu berückſichtigen. 
euwickelun er Artikel, und wenn man der Geſchichte der Verfaſſungs⸗ 
an bis = in Preußen ſeit 1815 nachſinne, von den „Reichsſtänden 
polliſchen ent von 1847, ſo wird man die Immanenz Nees 
lebt der a. edankens, auch in dem Plane, welchen die „Oſtpr. 3.“ als 
Au hanna führung nahend erklärt, nicht verkennen; man wird die 
ſouveräne % welche das ſtändiſche Recht der Organiſation mit dem 
berſöhnen Rechte der Centraliſation in einer modernen Schöpfung zu 

und zu vermitteln trachtet, als eine bekannte erkennen. 


— 


, bier eintreffen. 


g Preuſen. 

pr = Berlin, 7. Juli. Auch heute war die Zahl der Bevollmäch⸗ 
tigten für die Zoll⸗ Konferenz noch nicht vollzählig und ſo konnte die⸗ 
ſelbe wieder nicht eröffnet werden. Man glaubt, daß die ausbleiben⸗ 
den Konferenz⸗Mitglieder noch nicht mit den erforderlichen Inſtruktionen 
verſehen ſind. Die Eröffnung der Konferenz erfolgt ſofort, wie die 
Vertreter der Zollvereinsſtaaten ſämmtlich hier eingetroffen ſind. 

Die Stille, welche jetzt in den höͤchſten und allerhoͤchſten Kreiſen 


herrſcht, wird in kurzer Zeit wieder unterbrochen werden, da in der 


nächſten Woche Ihre Majeſtäten der König und die Königin wieder 
Am 15. wird der Prinz Friedrich Wilhelm aus London 
und am 18. der Prinz von Preußen ankommen. Die Prinzeſſin von 
Preußen wird jedoch noch ferner bei ihrer Tochter, der Großherzogin 
von Baden, verweilen, bis ein in nächſter Zeit zu hoffendes erfreuliches 
Ereigniß einen glücklichen Ausgang genommen hat. Alsdann iſt die 
Ankunft der hohen Frau hierſelbſt zu erwarten. Zu der Zeit, wenn 
der Hof aus Veranlaſſung des bevorſtehenden hohen Beſuches große 
Feſte feiern wird, kehrt auch die Mehrzahl derjenigen Perſonen zurück, 
welchen der Zutritt zu den Hofzirkeln geſtattet iſt. 

Das Dunkel, welches ſich über den Inhalt der däniſchen Ant⸗ 
wortsnote vom 24. v. Mts. lagert, iſt immer noch nicht durch⸗ 
brochen. Nur allgemeine Andeutungen werden laut, nach welchen die 
däniſche Regierung ſich ſträubt, den von den deutſchen Großmächten 
geſtellten Anforderungen nachzukommen. Sie glaubt ſich vielmehr da⸗ 
gegen verwahren zu müſſen, Verpflichtungen gegen den deutſchen Bund 
oder gegen die deutſchen Herzogthümer zu haben. Dagegen wird 
großes Gewicht auf Rechte gelegt, welche dem Geſammtſtaate Däne⸗ 
mark und dem däniſchen Theile deſſelben den deutſchen Herzogthümern 
gegenüber zuſtehen, während der Rechte dieſer keine Erwähnung ge⸗ 
ſchieht. Nichtsdeſtoweniger wird der Verſöhnlichkeit das Wort geredet, 
welche Dänemark bisher und auch jetzt in der ſchwebenden Differenz 
kund gegeben habe. Man darf vorausſetzen, daß die Angelegenheit 
vor den Bund gebracht werden wird, jedoch iſt es wahrſcheinlich, daß 
weitere Maßregeln bis dahin zurückgehalten werden, wo die Vorlagen 
an die holſteiniſchen Stände die Abſichten der däniſchen Regierung ge⸗ 
nauer erkennen laſſen. 

Berlin, 7. Juli. Nach der Vertagung der Handelsgeſetzgebungs⸗ 
Konferenz werden zwei Kommiſſionen noch kurze Zeit in Nürnberg be: 
ſchäftigt bleiben, die eine mit Reviſion der letzten Protokoll⸗Entwürfe, 
die andere mit Redaktion der gefaßten Beſchlüſſe, an welche ſich einige 
wenige bei der Zuſammenſtellung jener etwa nötbig ſcheinende mate⸗ 
rielle Aenderungsvorſchläge anknüpfen werden. Dieſe Arbeit der Re⸗ 
daktionskommiſſion, welche, wie die „K. Z.“ hört, vorerſt nur den be⸗ 
theiligten Regierungen in einer Anzahl von Exemplaren vorgelegt wer⸗ 
den ſoll, wird den erſten Gegenſtand der Thätigkeit der im September 
wieder zu Nürnberg zuſammentretenden Konferenz bilden und nach der 
in zweiter Leſung erfolgten Feſtſtellung ſammt den Sitzungsprotokollen 
der Oeffentlichkeit übergeben werden, um ſpäter auch noch die Urtheile 
der Publizität bei einer kurzen dritten Leſung benutzen zu konnen. 

P. C. Der in Berlin verſtorbene Profeſſor Buchhorn hatte mittelſt letzt⸗ 
williger Verfügung dem Magiſtrat zu Halberſtadt ein Kapital von 4000 Tha⸗ 
lern zugewendet, deſſen Zinſen für einen in Halberſtadt gebornen, auf der 
Akademie der Künſte zu Berlin der Malerei, Bildhauerei, Architektur oder 
Kupferſtecherei ſich widmenden jungen Manne verwendet werden ſollen. Dem 
betreffenden Legat iſt die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. — Der 
evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat zur Unterſtützung der Gemeine Petershain in 
Schleſien bei dem nothwendig gewordenen Neubau einer Pfarrwohnung die 
Abhaltung einer allgemeinen Kirchenkollekte in der genanten Provinz bewilligt. 
Sie wird am 16. Auguſt et 

t a. d. O., 7. Juli. Unſere Meſſe kann fo ziemlich als 
ende A und hat den ne le at 420 in 
Geſchäfte geboten. Die polniſchen Käufer fanden ſich erſt vor einigen Tagen 
ein und kauften, beſonders von Kattunen, bedeutende Poſten: heute haben ſich 
viele derſelben in einem Lokale eines berliner Fabrikanten ſogar, im wahren 
Sinne des Wortes, um Waare geſchlagen, ſo daß die Polizei einſchreiten mußte. 
Bis jetzt find circa 9000 Meßfremde gemeldet. 2 

Unſer Stadttheater giebt ſeine Vorſtellungen im Karthausbade auf einer 
recht netten Sommerbühne, welche jedoch noch nicht vollſtändig gebaut zu fein 
ſcheint und wahrſcheinlich erft nach der Meſſe das noch Fehlende erhalten wird. 
Zeither hatten wir eine faſt tropiſche Hitze und ſehnten uns nach dem erfri⸗ 
ſchenden Regen, welcher jonit regelmäßig unſere Meſſe heimſuchte, und diesmal ſich 
gar nicht einfinden wollte. Während ich dies ſchreibe, hat der Himmel unſern 


Wunſch erfüllt und träufelt fein kühlendes Naß auf uns halbverſchmachtete Er⸗ 
denkinder. — Geſtern hat hier der Sturmwind von dem dritten Stocke eines 


Hauſes einen Fenſterflügel heruntergeriſſen, von welchem unglüdlicherweife ein 
Lu a a tödtlich verletzt wurde; an dem Aufkommen des Kindes wird 


ezweifelt. 
= Deutſchland. 

Vom Neckar, 5. Juli. [Saiſon.] Der Kurort Wildbad 
ſcheint in dieſem Jahre das eigentliche Fürſtenbad werden zu wollen. 
Es vergeht nämlich beinahe kein Tag, ohne daß nicht neue fürſtliche 
Säfte daſelbſt eintreffen und das ſonſt ſo ſtille abgelegene Städtchen 
eigenthümlich beleben. Unter den Gaͤſten, welche nach einander zum 
Beſuch bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Mutter von Rußland, die be⸗ 
reits den günſtigſten Erfolg von ihrer Badekur verſpürt, eingetroffen 
ſind, nennen wir in erſter Linie Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſ⸗ 
ſin von Preußen, welcher ſodann folgten: am 16. Juni der Prinz Pe⸗ 
ter von Oldenburg, am 22. der Prinz und die Prinzeſſin von Oranien, 


am 30. Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen und der Prinz 


8 imar. Am 27. war J. k. H. die verwittwete Großherzogin 
. um den Großfürſten 


it ihren beiden Töchtern eingetroffen, 
5 den Verlobten der einen Prinzeſſin von Baden, 
zu empfangen, welcher am 28. anlangte. Am 26, beſuchte Se. Ma⸗ 
jeſtät der König von Württemberg zum zweitenmale in Begleitung des 
Prinzen Friedrich den hohen Gaſt, und wird in den nächſten Tagen 
wieder von Baden⸗Baden aus, wohin ſich Se. Majeſtät auf einige 
Wochen begeben haben, nach Wildbad zurückkehren, um mit den wei⸗ 
ter zu erwartenden hohen Gäſten zuſammen zu treffen. Durch die An⸗ 


weſenheit Ihrer kaiſerl. Hoheit der Kronprinzeſſin 


Olga von Württem⸗ 


andere ſich aus freien Stücken zudrängen. 
Nähe der Kaiſerin Mutter gelangten, wiſſen nicht genug zu ſagen von 
der gewinnenden Leutſeligkeit Ihrer kaiſerl. Majeſtät, die ganz die An⸗ 
muth und Herzensgüte Ihrer hochſeligen Mutter, der unvergeßlichen 


Königin Louiſe, befigen ſoll. Vom 5. bis 10. Juli an werden außer 
dem linzwiſchen ſchon abgereiſten) Kaiſer Alexander noch vier bis fünf 
gekrönte Häupter in Wildbad erwartet, deren Quartiere bereits beſtellt 
find, und den Mangel an Wohnungen daſelbſt zu einer empfindlichen 
Höhe hinaufgetrieben haben. Zur Herbeiſchaffung der nöthigen feinen 
Gemüſe, der Erſtlinge des Obſtes u. ſ. w. ſind von rührigen Viktua⸗ 
lienhändlern aus Straßburg u. ſ. w. ganz außergewoͤhnliche Vorkeh⸗ 
rungen getroffen worden; dieſe reiſen ſelbſt in die benachbarten größe: 
ren Städte und kaufen die beften Erzeugniſſe der Märkte auf, und ein 
größeres Etabliſſement zur Mäſtung von Geflügel liefert wöchentlich al⸗ 
lein über 400 Stück Kapaunen, Poularden und Truthühner nach Wild⸗ 
bad, deſſen Bewohner noch nie einen ſolchen goldenen Regen auf ſich 
herabſtrömen ſahen. Die Zahl der Kurgäſte für dieſe Saiſon beläuft 
ſich bis zum 2. Juli ſchon auf nahezu 1800 Perſonen. (Zeit.) 

Karlsruhe, 6. Juli. [Kaiſer von Rußland.] Geſtern Mit⸗ 
tag um 1 Uhr iſt der Kaiſer von Rußland zum Beſuch des hieſigen 
Hofes hier eingetroffen. Se. Majeftät kam mittelſt Extrazuges von 
Baden, woſelbſt dem König von Württemberg Beſuch abgeſtattet wor⸗ 
den war. Am Bahnhof, woſelbſt ein Bataillon mit der Fahne und 
der Muſik des Regiments aufgeſtellt war, welche den herankommenden 
Zug mit den Klängen der ruſſiſchen Nationalhymne begrüßte, wurde 
der hohe Gaſt von Sr. k. H. dem Großherzoge bewillkommt. Hierauf 
fuhren die allerhöchſten und höͤchſten Herrſchaften in den für fie in Bes 
reitſchaft ſtehenden Gala⸗Equipagen durch die feſtlich mit Fahnen ge⸗ 
ſchmückten Straßen in das Reſidenzſchloß. Kurz nach 3 Uhr ſetzte der 
Kaiſer ſeine Reiſe nach Frankfurt fort, beim Scheiden ebenſo ehrfurchtsvoll 
begrüßt, als bei ſeiner Ankunft. (Zeit.) 

Darmſtadt, 5. Juli. [Der Kaiſer und die Kaiſerin 
von Rußland; mit Gefolge ſind heute Abend gegen halb 7 Uhr mit 
einem Extrazuge der Main⸗Neckarbahn von Wildbad wieder hier ange⸗ 
kommen und im großherzoglichen Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen. Auf der 
Station Bickenbach bei Jugenheim, 3 Stunden von hier an der Berg⸗ 
ſtraße, nahmen ſie die dort weilenden kaiſerlichen Kinder wieder auf 
und werden morgen Vormittag um 10 Uhr die Reiſe nach Kiſſingen 
über Frankfurt und Aſchaffenburg antreten. Im Bahnhofe war heute 
Abend wieder eine Ehrenwache aufgeſtellt und der geſammte Hof in 
Gala empfing die hohen Reiſenden. In Abweſenheit der Großherzo⸗ 
gin, machte Prinzeſſin Karl die Honneurs, welche der Kaiſerin zur 
Seite ſaß. Prinz Waſa, welcher noch hier weilt, war gleichfalls unter 
den die Majeſtäten begrüßenden fürſtlichen Perſonen. Geſtern wohnte 
er mit dem Prinz Karl'ſchen Hofe einem Diner bei, welches der Groß⸗ 
herzog auf dem Jagdſchloß Wolfsgarten gab, 3 Stunden von hier 
nach Frankfurt zu gelegen. — Es iſt nun beſtimmt, daß die Kaiſerin 
nach ihrer Brunnenkur längere Zeit hier und in Jugenheim zubringen 
wird, und es iſt wahrſcheinlich, daß der Kaiſer ſeine Gemahlin abholt 
und dann auch noch einige Zeit hier weilt. — Der königlich preußiſche 
Geſandte am großherzoglichen Hofe, Graf Perponcher, iſt heute mit 
Gemahlin nach Berlin abgsreitt, von wo er, wie man vernimmt, ein 
Seebad beſuchen, alſo einige Zeit von hier abweſend ſein wird. 

Von der Elbe, 3. Juli. 
ſteiniſchen enklavirten hanſeatiſchen Dörfer it ſchon lange die Rede ges 
weſen. Es heißt in dieſer Beziehung in der „E. Z.“: „Dem Verneh⸗ 
men nach find Unterhandlungen wegen Austauſch unſerer Walddörfer 
gegen Wandsbeck mit der däniſchen Regierung, und Abkauf des ſtader 
Zolls gegen Abtretung von Moorburg mit der hannoverſchen Regie⸗ 
rung von Hamburg aus angeknüpft. 
ſich ohne Frage bei dem Zuſtandekommen dieſer Austauſchungen vor⸗ 
trefflich ſtehen, ſofern man nämlich erwägt, daß der ſtader Zoll jeden⸗ 
falls, ſei es auf dieſe oder jene Art, dem Zeitgeiſt zum Opfer fallen 
muß, da Oeſterreich ſich der Beſeitigung dieſes unleidlichen Hemmſchuhs 
des Handelsverkehrs eifrig annimmt, und dieſer Staat jo ziemlich durch⸗ 
zuſetzen pflegt, was er ernſtlich will. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 7. Juli. Se. Majeſtät der König von Preußen iſt 
am sten um 2 Uhr Nachmittags von Karlsbad in Teplitz angelangt. 
— Se. königl. Hoheit der Herzog von Modena iſt auf der Durch⸗ 
reiſe nach Teplitz am 6. Abends in Venedig eingetroffen. Ihre tgl. 
Hoheit die Frau Herzogin hat von Verona aus die Reiſe in der Rich⸗ 
tung über Innsbruck fortgeſetzt. (W. 3.) 

| ran A 

4. Juli. [Die Induſtrie⸗ und Brillanten⸗Ausſtel⸗ 
ng. n 55 Beten Solar N: gutöhereiide 
bäuerliche Frage.] Die N tellung findet von Seiten unſeres 
Publikums keineswegs die Theilnahme welche man mit Recht hätte erwarten ſol⸗ 
len; der Beſuch ift bis jetzt, trotz der vielen Gäſte, welche während des Wollmarkts 
und der Johannisverſur hier verweilt haben, verhältnißmäßig nur gering gewe⸗ 
ſen, und wird ſich noch mehr vermindern, 0 mehr die Frühjahrsſaiſon, die, bei⸗ 
läufig bemerkt, nicht minder glänzend geweſen iſt, als der deessahrige Karneval, 
ſich ihrem Ende nähert, Der Grund dieſer Gleichgiltigkeit iſt zwar hauptſächlich 
in der eigenthümlichen Stimmung des hieſigen Publikums zu ſuchen, die mehr 
dem Ausländiſchen als dem Einheimischen zugewendet iſt; allen es läßt ſich auch 
nicht leugnen, daß die Induſtrie⸗Ausſtellung ſelbſt das Ihrige dazu beiträgt, in⸗ 
dem ſie im Ganzen nur dürftig ausgefallen und ſehr wenig geeignet iſt, eine 
hohe Meinung von dem Standpunkte der polniſchen und ruſſiſchen Induſtrie, die 
doch immer nur eine künſtlich erzeugte Treibhauspflanze ift, zu erwecken. Die 
meiſten zur Ausſtellung gebrachten Gegenſtände erheben ſich ihrer Güte nach 
kaum über das Niveau der Mittelmäpigkeit, und find viel zu theuer, als daß ſie 
mit dem Auslande, das dieſe Gegenſtände überdies viel vollkommener liefert, in 
Konkurrenz treten könnten! Die ausgeſtellten landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen leiden faſt alle an dem ſehr bedeutenden Fehler, daß ſie zu wenig prak⸗ 
tiſch find, Dies gilt namentlich auch von den ſeiner Zeit jo 55 beſprochenen 
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und gerühmten Erntemaſchinen von Rolbiecki und 
Niemand mehr fragt. Den meiſten praktiſchen Werth haben die Maſchinen aus 
der Fabrik von Evans und Lilpop; dieſelben gleichen aber den engliſchen Fabri⸗ 
Alaten wie ein Ei dem andern, jo daß ihr polnischer Urſprung allgemein bezwei⸗ 
felt wird. Der polniſche Bergbau hat einige Proben von ganz vorzüglichem 
iſen eingeſandt, das dem ſchwediſchen und engliſchen in nichts nachſteht, und 
deshalb auch bald die Aufmerkſamkeit des Auslandes auf ſich ziehen dürfte. 
Auch die Wagen und Tuche aus polniſchen Fabriken kommen den engliſchen 
an Gute ſehr nahe, und übertreffen die ruſſiſchen bei weitem. Namentlich empfeh⸗ 
len ſich die groben Tuche und Drilliche zur Bekleidung der ländlichen Bevölke⸗ 
rung aus der Fabrik von Hyacinty Wolski, ſo wie die berühmten Slawuper 
Decken, die auch ſchon auf der großen londoner Ausſtellung die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zogen, eben ſowohl durch ihre Dauerhaftigkeit als durch ihre 
außerordentliche Billigkeit. Dagegen verdienen die ruſſiſchen Leder den Vor⸗ 
zug vor den polniſchen, und die ruſſiſchen Shui und Goldſtickereien zeich⸗ 
gien ſich durch ihren Reichthum und Glanz aus. Die aus Ruſſeine zur Aus: 
ſtellung eingelieferten Gold⸗ und Silber⸗Fabrikate find außerordentlich luxuriös 
und ſchwer, aber zu plump und ohne Geſchmack, was auch ſchon auf der lon⸗ 
doner Ausſtellung bemerkt worden iſt. Eine anerkennenswerthe Ausnahme hier⸗ 
von bilden die Fabrikate von Dulinicz. Nicht ohne Intereſſe ſind ferner die 
in den Werkſtätten der Eiſenbahn angefertigten Modelle von Maſchinen 
zum Probiren der Spannkraft der Sprungfedern und zum Biegen 
der Eiſenbahnſchienen, ſo wie das Modell zu einem flachgehenden Schiffe 
von Alexandrowicz. Ein ungleich größeres Intereſſe als die Induſtrie⸗Ausſtel⸗ 
lung, erweckt die dann der zur Verlooſung beſtimmten Brillanten im Lot⸗ 
keriegebäude, die von früh bis ſpät von Neugierigen förmlich umlagert find. — 
3 Noch in keinem bg er war der Zug von Reiſenden beiderlei Geſchlechts 
nach dem Auslande fo ſtark, wie in dem gegenwärtigen. Das Königreich Polen, 
Litthauen, Podblien, Volhynien und ſogar die Ukraine haben zu dieſem Zuge 
ein außerordentliches Kontingent von kranken und geſunden Touriſten und Tou⸗ 
riſtinnen geſtellt, die ihre Portefeuilles reichlich mit Wechſeln und Gold gefüllt 
haben, um ſie in den Buffets und Comptoiren der europälſchen Hauptſtädte zu 
leeren. — Die Zinsbarmachung der Bauern nimmt noch immer die Thä⸗ 
ligkeit der Regierung in hohem Grade in Anſpruch, und dürfte jetzt um jo eher 
zur Durchführung gelangen, je offener die Regierung Miene macht, dieſelbe um 
jeden Preis, und nöthigenfalls auch ohne Mitwirkung des zum Theil ſehr hart⸗ 
nädig widerſtrebenden Adels zur Erledigung zu bringen, und je gewichtigere 
Stimmen ſich aus dem Adel falt vernehmen laſſen, die dieſer für das Wohl 


des Landes ſo nothwendigen Maßregel entſchieden das Wort reden. In dieſer 


letzteren a hat bier eine von dem jungen Fürſten J. T. Lubomirski vor 
Kurzem egebene und zum Theil auch in der „Bibliotheka warszawska“ 


eraug 
veröffentlichte Proſchlre: „über die ackerbautreibende Bevölkerung 
in Polen im 15. und 16. Jahrhundert“, 10 45 Aufſeben erregt, in 
welcher durch hiſtoriſche Dokumente und Thatſachen nachgewieſen iſt, daß 
der polniſche Bauernſtand bis zum 16. Jahrhundert keineswegs in der 
drückenden Abhängigkeit vom Adel geweſen ſei. Bis zum Icten Jahr⸗ 
hundert habe es in Polen neben unfreien oder leibeigenen Bauern, auch 
freie (Freiſchulzen und Freibauern) gegeben, die nicht, wie die erſteren, unter 
dem Privatrechte, ſondern unter dem Landrechte geſtanden, und deren Freiheiten 


den Angriffen des Adels gegenüber ſowohl in den Königen als auch in der 
n Geiſtlichkeit ſtets eine mächtige Stütze gefunden hätten. Erſt ſeit dem 16ten 
* Jahrhundert, in welchem das kanoniſche Recht dem Civilrechte weichen mußte, 
1 und der Adel über das Königthum immer mehr das Uebergewicht gewann, ſei 
il der Freibauernſtand den fortwährenden Angriffen des Adels erlegen und gleich 
deen leibeigenen Bauern in völlige Abhängigkeit von demſelben gerathen. In 
1 RE, Folge deſſen fei das Schickſal des polniſchen Bauernſtandes ein hoͤchſt beklagens⸗ 
12 werthes geworden. Derſelbe habe nicht blos feine Grijtenz, feinen Willen und 
11 die Freizügigkeit eingebüßt, ſondern ſei auch mit Abgaben und Roboten der⸗ 
ji maßen überbürbet worden, daß er unter dieſer Laſt todesmatt W 
. ſei. Auch der Graf Uruski hat zur Vertheidigung der Rechte des Bauern: 


frage“ herausgegeben, und zwar als Einleitung zu einem bereits dem Drucke 


ee eine Broſchüre unter dem Titel: „Zur Polemik in Betreff der Bauern⸗ 
Aͤk(„ÿergebenen umfaſſenderen Werke über dieſen Gegenſtand. 


ten Kämpfe in Kabylien.] Der „Moniteur“ bringt endlich heute 
die Berichte über die letzten Kämpfe der Kabylen. In einem erſten 
Berichte, datirt vom 26. Juni aus dem Bivouak von Sidi⸗el⸗Haſſen 
bei den Beni⸗Jenni, meldet der Marſchall Randon nur kurz die Ein⸗ 
nahme der Dörfer dieſes Stammes durch die Diviſionen Renault und 
Juſſuf, bei welcher die Franzoſen nur einige dreißig Verwundete hat⸗ 
ten. Dann folgt der Bericht des Generals Mae-Mahon über den 
heißen Kampf bei Icheriden vom 24. Juni; derſelbe lautet: ? 
r err Marſchall! Ihren Befehlen gemäß trat die zweite Diviſion geſtern un⸗ 
1 ter Waffen, um die Poſition von Icheriden zu nehmen. Um 5 Uhr Morgens 
’ verließ ſie ihr Bivouak von Abudide, voran die erſte Brigade von 5 Bataillo⸗ 
108 nen unter General Bourbaki, dann die zweite Brigade, ebenfalls von fünf 


Ben: Frankreich 
Mi Paris, 5. Juli. [Die offiziellen Berichte über die letz— 


I: 


15 Bataillonen, unter General Périgot. Die Abtheilung Sappeurs vom Genie 
11355 marſchirte 1 5 dem erſten Bataillon der Kolonne und ihr folgte die ganze 
urn 25 Arlillerie, beſtehend aus zwei Feldhaubitzen, einer Sektion weittragender und 
N wei Seklionen gewöhnlicher Berghaubitzen und aus einer Seltion Raketen⸗Ge⸗ 
1 8 fehle, Der Weg, der vom Hügel von Abudide nach Icheriden führt, iſt etwa 
AE vier Kilometer lang, und war auf einer Strecke von 1500 Meter vorher geebnet 
1 5 worden. Er führt den Heilen Abhang des Hügels von Abudide hinunter, geht 
5 an dem unterworfenen Dotfe Ighril⸗Jigmunni vorbei und ſteigt alsdann einen 


ungemein ſteilen Abhang hinauf, auf deſſen Höhe das Dorf Icheriden liegt. 

x In der Nähe von Ighril⸗Tigmunni, rechts vom Wege, liegt ein kleines Pla: 
Lau, deſſen en ide der Stellung des Feindes vor Icheriden parallel 
läuft: es wurde zum Sammelpunkt der Truppen gewählt, weil die Artillerie von 


| Bi: erges, während die beiden Flügel, auf dem Rücken zweier Heiner Ausläufer 


zungen 


. die abylen oberhalb der Vertheidungslinie und nach den beiden Seitenwerken 


r r 


Ser 
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Tymieniecki, nach denen fait ſchwach und wurden von der Fremdenlegion mit dem Bavyonnete verfolgt. Die 


zweite Brigade kam in Icheriden um 8 Uhr Morgens an; es handelte ſich nur 
noch darum, das Bivouak zu errichten, was auch ohne Schwierigkeiten unter 
en Flintenſchüſſen der Kabylen geſchah, die rings um uns herum in die 
8 luchten geflohen waren. Die ganze 9 6 dauerte dieſes Gewehrfeuer. Man 
bemerkt die Kabylen noch in are nzahl im Dorfe N indeſſen 
ſcheint das Feuer heut Morgen etwas nachzulaſſen, und ein Theil der Kabylen 
geht über die Schlucht hinüber, die uns von den Beni⸗Jenni trennt. — Unſere 
Verluſte ſind leider empfindlich, aber ſie erklären ſich aus der Beſchaffenheit des 
Kampfplatzes, der außerordentlich kräftigen Vertheidigung und endlich aus der 
großen Anzahl der Kabylen, die ich auf wenigſtens 4000 faz Selten hatten 
wir es in dieſem Lande mit ſo vollkommenen Vertheidigungsmitteln, einem ſo 
hartnäckigen Widerſtande und einem ſolchen Gewehrfeuer zu thun; letzteres war 
dem unſerer beſten Truppen vergleichbar. Die Einnahme der Poſition von Icheriden hat 
uns 371 Mann gekoſtet, die kampfunfähig ſind. Der Feind hat ſeinerſeits 
bedeutende Verluſte gehabt; denn trotz der gewöhnlichen Hartnäckigkeit, mit der 
er ſeine Todten ſortſchafft, at er doch viel derſelben auf dem Kampfplatze ge⸗ 
laſſen. General Mac Mahon. 

Die Berichte über die Einnahme der Dörfer und des Plateau's 
der Beni-Jenni bieten weniger Intereſſe dar. Die Verſchanzungen 
wurden zum größten Theil von der Artillerie genommen oder umgan⸗ 
gen, ſo daß kein langer Widerſtand möglich war; auch haben die 
Franzoſen nur ganz unbedeutende Verluſte gehabt, ein paar Todte und 
einige zwanzig Verwundete. — Ein letzter Bericht des Marſchalls 
Randon meldet endlich, daß der General Mainiat auch das Plateau 
des Hügels von Cuetalla beſetzt hat; damit befindet ſich der ganze 
felſige Theil der Djurdjura in den Händeu der Franzoſen, und von 
nun an können ſichere Schläge gegen die auffälligen Völkerſchaften 
geführt werden. 

Belgien. 

Brüſſel, 5. Juli. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht eine 
von offiziellen Belegen begleitete Erklärung über die Angelegenheit des 
Herrn Blondeel; dieſelbe ſtimmt im Thatſächlichen mit einer pariſer 
Correſpondenz in Betracht jenes Vorfalls, die heute hier eingetroffen 
iſt, überein. 

Nachſchrift. So eben theilt mir der Redakteur eines Morgen: 
blattes folgenden Brief des hieſigen türkiſchen Miniſters, Hrn. de Kerk⸗ 
hove, mit, den ich für wichtig genug halte, um ihn ſofort Ihnen zu 
übermachen. Derſelbe wird in die hauptſachlichſten hieſigen Journale 
inſerirt werden. Er lautet: g 

Brüſſel, 5. Juli. Herr Vicomte! Ich leſe jo eben mit lebhaften Be⸗ 
dauern die indirekte Mittheilung, die Sie mir durch den „Moniteur“ zu machen 
beliebten. Ich kann nicht umhin, Ihnen meine vollkommenſte Ueberraſchung 
auszuſprechen. Nach der Maßnahme der hohen Pforte gegen den belgiſchen 
bevollmächtigten Miniſter in Konſtantinopel hatte die belgiſche Regierung aller⸗ 
dings das Recht, Repreſſalien in Bezug auf mich zu nehmen, zumal wenn Ew. 
Excellenz gegen mich die Beſchwerden hatten, die Sie heute kund geben. Indeß 
die belgiſche Regierung hat dies nicht gethan, ſie hat die Frage als eine ganz 
perſönlich Herrn Blondeel angehende betrachtet. Sie ſelber, Herr Vicomte, ha⸗ 
ben am 22. Juni an mich folgende Worte gerichtet: „Es iſt ein Zwiſchenfall 
in Konſtantinopel vorhanden, aber keiner in Brüſſel.“ Heute nun ſuchen Sie 
mir, indem Sie Ihr Syſtem wechſeln, durch eine gewandte Zuſammenſtellung 
und ganz neue Auffaſſung der Thatſachen die Verantwortlichkeit für dieſen Zwiſchen⸗ 
fall aufzubürden. Noch einmal, ich bedaure es, aber weil Ew. Excellenz es für 
gene erachtet haben, ftatt das Verfahren Ihres Agenten zu erklären, mich 
vor dem Publikum anzuklagen, ſo werden Sie es natürlich finden, wie ich 
glaube, wenn ich mich vor demſelben Tribunale vertheidige. Ich nehme die 
Debatte, Herr Vicomte, unter den von Ihnen geſtellten Bedingungen an und 
werde erſter Tage die Ehre haben, Ihnen ausführlicher zu antworten. Bis da⸗ 
hin bitte ich Ew. Excellenz, die neuen Bezeigungen meiner vollkommenſten 
Hochachtung zu geſtatten. (Gez.) F. de Kerkhove. 


It alieu. 

Neapel, 30. Juni. Der „Courrier de Paris“ meldet von die⸗ 

ſem Datum: Vorgeſtern Abend (Sonntag) erhielt die Admiralität eine 
telegraphiſche. Depeſche aus Gaeta, worin der König befahl, alle Schiffe 
der Flotte ſofort vollſtändig zum Kampfe auszurüſten. Alle Seeleute 
wurden in der ganzen Stadt zuſammengeſucht und an Bord geſchickt, 
ebenſo die Chirurgen und Geiſtlichen des Hoſpitals von Piedigrotta. 
Kurz, der ganze Kriegshafen war bis zum Morgen in Bewegung; der 
„Ruggiero“, ganz wie zu einem Seegefechte ausgerüſtet, ging in aller 
Eile ab; der „Veloce“ folgte ſpaͤter nach. Dieſe Fregatten hatten keine 
Landungstruppen, ſondern nur Seeſoldaten und Kanoniere. Die Mann⸗ 
ſchaft der „Amalia“, welche eben von einer Uebungsfahrt heimkehrte, 
wurde auf die Dampf-Fregatten „Roberto“ und „Viscardo“ vertheilt, 
welche ſich zur Abfahrt bereit machen. Alle dieſe Fahrzeuge gehen nach 
Gaeta, wo ihre Kommandanten Inſtruktionen erhalten werden. So 
weit die poſitiven Nachrichten. Die Kommentare gehen nun ihren 
Gang und die Ereigniſſe werden auf die verſchiedenſte Weiſe ausgelegt. 
Nach dem einen Gerüchte find 6000 aus Frankreich gekommene Revo: 
lutionäre gelandet, nach dem andern machen die engliſchen und franzö—⸗ 
ſiſchen Flotten eine drohende Bewegung u. ſ. w. 
[Angebliche Vermittelung zwiſchen Oeſterreich und Sar⸗ 
dinien.] Die „Wiener Zeitung“ ſagt: Wir haben bereits einen Arti⸗ 
kel des „Dresdner Journals“ vom 16. Juni reprodueirt, in welchem 
dieſes den über den Zweck der Reiſe des k. ſächſiſchen Staatsminiſters 
Freiherrn v. Beuſt umlaufenden Gerüchten entgegentritt. Da Oeſter⸗ 
reich das Bedürfniß einer Vermittelung zur Ausgleichung ſeiner Diffe⸗ 
renzen mit der k. ſardiniſchen Regierung nicht hegt, fo mußten die Zei: 
tungsgerüchte über dieſen angeblichen Zweck der Reiſe des k. ſächſiſchen 
Staatsminiſters, Freiherrn v. Beuſt, das Zartgefühl des bewährten 
deutſchen Staatsmannes unangenehm berühren. Da nun dieſe Gerüchte 
ſeither wiederholt in Blättern Eingang gefunden haben, ſo ſehen wir 
uns veranlaßt, auf die eben erwähnte einfache Darlegung des wahren 
Sachverhaltes im „Dresdener Journal“ neuerdings hinzuweiſen. 
Müſſige journaliſtiſche Kombinationen werden damit auf ihr richtiges 
Maß zurückgeführt. 

[Anſprache des Papſtes an die öſterreichiſchen Offiziere.] 
Die „Bilancia“ veröffentlicht folgende Anrede des h. Vaters an die 
öſterreichiſchen Offiziere der Beſatzung von Bologna: „Meine Herren, 
es gereicht mir zur großen Freude, mich inmitten des Kerns der Offt⸗ 
ziere eines Theiles des öſterr. Heeres zu befinden, eines Heeres des 
edelſten und älteſten Reiches, eines ſo tüchtigen, ſo wohlgeſchulten, ſo 
geehrten und durch ſeine Treue gegen ſeinen Monarchen und den Papſt 
jo ausgezeichneten Heeres. Ich bin Sr. Mafeſtät dem öfter. Kaiſer 


8 waren mit n e ae cen Schicht 1 und Hege 

cdüren verrammelt, die mit zahlreichen Schießſcharten verſehen waren. Die zu großem Danke verpflichtet, folglich ſchulde ich einen großen Theil 
ee aber oi ſche a Sc nen een den an, dieses. Dankes auc 1 1 5 drs Rare 8 test wir un me 
der Einzelwerke, kein einziges Stück der Eurolite war vom Feinde im Eich übrig, Gott um ſeinen himmliſchen Segen zu bitten für die erlauchte 


* ment, obgleich fie alle Unebenheiten des Bodens und die Gebüf pen, 
* um ſich vor dem von der rechten Seite ers lebhaften uer zu ſchützen, wur⸗ 
den von vorn gleichfalls mit einem äußerſt lebhaften e bag empfangen. 
Ihre Stellung wurde ſchwierig, und auf meinen Befehl griff das 2. Regiment 
der Fremdenlegion die Verſchanzungen von der rechten Seite an, indem es einen 
Heinen Ausläufer benutzte, um den Berg hingnzuſteigen und ſich vor einem 
Theil des feindlichen Feuers zu ſchützen. RR ſah man einige tapfere Soldaten 
der Fremdenlegion mit den Kabylen im andgemenge. Dieſe Bewegung war 
entſcheidend; fe erlaubte den Soldaten des 54. Linien Regiments und den 

0 Zuaven, die vor ihnen liegenden Verſchanzungen mit leichterer Mühe zu neh⸗ 
I men. Der Lieutenant Vincendau und der Unterlieutenant Cramparet waren 
dae erſten, die auf verſchiedenen Poſten in die feindlichen Linien drangen. Von 
Auen Augenblicke an (7 Uhr) war die Poſition von Icheriden vollſtändig 5 
lch 


unſeren Händen; die Kabylen flohen auf allen Punkten und ſchlugen die 
tung von Icheriden nach Aguemun⸗Iſen ein. Sie vertheidigten erſteres nur 


Perſon Ihres Monarchen und für Sie ſelbſt. Möge dieſer Segen be⸗ 
wirken, daß Sie am Ende Ihrer an Ehren, Ruhm und chriſtlichen 
Tugenden reichen Laufbahn die Vergeltung für Ihre Verdienſte er⸗ 
halten.“ 

In Livorno wurde am 1. d. Mts. folgende Kundmachung des 
Gouverneurs veröffentlicht: i 

„Livorneſen! Eine Handvoll bewaffneter, ruchloſer Meuterer hat im Ver⸗ 
laufe des geſtrigen Abends die öffentliche Ruhe mit dem unüberlegteſten, 
ſchändlichſten und feigſten Aufſtandsverſuch, der nur Meuchelmord zum Zwecke 
zu haben ſchien, zu ſtbren gewagt. Das Erſcheinen der Linientruppen und der 
Gendarmerie auf jenen Punkten der Stadt, wo die Meuterer je zu 8—10 zu⸗ 
ſammengerottet waren, genügte nebſt einigen Flintenſchüſſen, um die wahnſin⸗ 
nigen Anarchiſten binnen wenigen Minuten in die Flucht zu jagen und zu zer⸗ 
ſprengen. — Diejenigen, welche Widerſtand leiſteten und mit den Waffen in 
der Hand betroffen wurden, büßten mit dem Tode; die Andern, welche in die 
Hände der em Macht gerathen find, werden der zus übergeben, um 
nach aller Strenge der Geſetze gerichtet zu werden. — Die 


elränzten 
1 ahnen, Laubgewinden. Vor 10 Uhr ſtellten ſich Direktor, * 
uhe der Stadt iſt Salinge de Semiaee, und das finite Wauperonal auf Elle 15 


* 5 


nun vollſtändig a rau und Jeder kann fortan jeine gewöhnlichen Obliegen⸗ 
heiten wieder aufnehmen. — Durch die raſche und energiſche Mitwirkung un⸗ 
ſerer Truppen und in Folge der beſonnenen und ruhigen Haltung der Bevölke⸗ 
rung iſt der Anſchlag jener Elenden zunichte gemacht worden. — Die Regie- 
rung beklagt es laut, daß er ſtattgefunden, erwartet zuverſichtiich, daß er nicht 
erneuert werden wird; ſollte dies jedoch unglücklicherweiſe ſich ereignen, jo wird 
ſie, ſtark durch die Unterſtützung der Gutgeſinnten und den Arm der bewaffne⸗ 
ten Macht, mit derſelben Energie und Schnelligkeit die Verwegenheit der : 
8 abermals die ſo ruhige Bevölkerung ſtören wollte, zunichte zu ma⸗ 
en wiſſen.“ 8 

Die Handelskammer von Livorno erließ nachſtehende, ebenfalls 
vom 1. d. M. datirte Benachrichtigung: 

colin der jo eben von Sr. Excellenz dem Gouverneur dieſer Stadt 
veröffentli en Kundmachung, mit welcher die Bevölkerung aufgefordert wird, 
wieder ihren gewöhnlichen Beſchäftigungen nachzugehen, wird in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß die Kaſſen geöffnet find, an denen Jedermann Zahlungen, Einkaſ⸗ 
ſirungen ꝛc. effeltuiren kann.“ 

Dieſe beiden Aktenſtücke — ſchreibt der „Monitore Toscano“ vom 
2. d. M. — liefern den Beweis, daß die Stadt Livorno bereits ihren 
frühern, zeitweilig durch die Unordnungen vom 30. Juni geſtörten Gang 
wieder aufgenommen hat. Die politiſchen, militäriſchen und Juſtizbe⸗ 
hörden find bemüht, das wieder erwachte Vertrauen zu befeſtigen; mit⸗ 
telſt der Verhaftung der Verdächtigen und beſtändiger Ueberwachung 
machen ſie jede Befürchtung neuer Ordnungsſtörungen unmöglich. — 
Daſſelbe Blatt theilt noc ‚folgenpe telegraphiſche Depeſche mit: — 

ivorno, 2. Juli 1857, 7 Uhr 20 Min. Morgens. 
„An Se. Excellenz Baldaſſeroni. 

Die Nacht iſt ruhig verlaufen. Die Bevölkerung iſt zu ihren Beſchäftigun⸗ 
en zurückgekehrt. Geſtern waren alle Kaufläden geſchloſſen. Im Allgemeinen 
ind ſie heute wieder geöffnet, und wenn es noch nicht alle ſind, ſo glaube ich, 
dies der noch frühen Stunde zuſchreiben zu müſſen. Die Verwundeten befin⸗ 
den ſich ſämmtlich beſſer. Se. k. Hoheit der Erbprinz wird heute um 8 Uhr 
die Kaſernen beſuchen. ER Ferrari da Grado.“ 

Dem „Corriere mercantile“ zufolge wäre in Livorno auch aus den 
Fenſtern mehrerer Häuſer auf die Soldaten geſchoſſen worden; eben 
ſo ſollen in mehreren Straßen einzelne Carabiniere meuchlings mit 
Dolchſtichen ermordet worden ſein. Der Hafen war geſperrt worden. 

Die Behörde ſieht ſich, obwohl die Ruhe gänzlich wieder hergeſtellt 
iſt, noch immer zur Vornahme von Hausunterſuchungen veranlaßt. 
Man ſpricht von der Beſchlagnahme einer gedruckten Proklamation, 
aus der deutlich hervorgehen ſoll, daß der dreifache Aufſtandsverſuch 
auf Befehl Mazzini's ausgeführt worden ſei. 

Ueber die aufrühreriſchen Vorgänge in Genua bemerkt ein genuefer 
Korreſpondent der „Armonia“, daß die Bewegung durchaus keine iſo⸗ 
lirte war, wie manche gern glauben machen wollen. Die an fo ver 
ſchiedenen Punkten der italieniſchen Halbinſel beinahe gleichzeitig ſtatt⸗ 
gehabten Ereigniſſe, die Mengen der aufgefundenen Waffen und Mus 
nitionsgegenſtände, die Brandapparate, die Orte endlich, an denen 1 


INNE 


dieſe Gegenſtände entdeckt wurden, all' dies iſt ein deutlicher Beweis, 


daß ein weit verzweigtes Einverſtändniß ſtattgehabt haben mußte. 
Den Ausbruch des Aufſtandes in Livorno erzählt derſelbe Korre⸗ 
ſpondent in folgender Weiſe: M 
„In Livorno begann die Bewegung am 30. Juni gegen 7 Uhr 
Abends mit der Entwaffnung und Ermordung zweier Carabinieri von 
den dreien, die in Folge eines Streites zwiſchen einem Kutſcher und 
einigen Engländern über die Bezahlung des Fahrpreiſes herbeigeeilt 
waren. Der Wortwechſel hatte viele anſcheinend blos Neugierige ber: 
beigelockt; die Carabinieri nahmen den Kutſcher in Schutz, ohne jedoch 
gegen die Engländer irgendwie ungebührlich zu verfahren. Unter den 
tengieniagn befanden ſich aber auch die Verſchworenen, die Partei für 
die Engländer nahmen, die Carabinieri entwaffneten und zwei von 
ihnen mit den weggenommenen Säbeln tödteten. Der Vorgang fand 
in der Nähe einer Hauptwache ſtatt, der kommandirende Offizier ließ 
ſogleich 40 Mann ausrücken, an deren Spitze er die Unordnung un⸗ 
terdrücken wollte. Einer von den Empoͤrern, deren Zahl mittlerweile 
zugenommen hatte, ſchlug mit einer Piſtole auf ihn an; dem Offizier 
gelang es, die Piſtole mit ſeinem Degen auf die Seite zu drücken. 
Die von den Empörern angegriffenen Soldaten feuerten, und nun 
entſtand ein hitziger Kampf, in welchem die Angegriffenen zerſprengt 
wurden. Sie flüchteten in ein Haus, um ſich dort zu ſammeln; der 
Beſitzer dieſes Hauſes iſt als der Mitschuld verdächtig feſtgenommen 
worden. Ein Soldat wurde im Kampfe getödtet, mehrere verwundet. 
Von den flüchtenden Meuterern wurden mehrere, mit Dolchen und 
Piſtolen, wie die Meuterer in Genua bewaffnet, ergriffen und ſieben 
derſelben ſogleich füſtlirt. Auch an anderen Punkten kam es zwiſchen 
Soldaten und Aufſtändigen zum Gefechte, ſo, daß von beiden Par⸗ 
teien wohl 30 Mann gefallen find; die Zahl der Verwundeten iſt 
noch größer.” 4 


= Bresſau, 8. Juli. Wie wir hören, hat der Regierungs⸗ 
Referendarius Kuniſch die ſich unlängſt dargebotene Gelegenheit be⸗ 
nutzt, auf vorläufig unbeſtimmte Zeit in den Geſandtſchaftsdienſt über⸗ 
zugehen. Derſelbe wird in dem Sekretariat des königlichen preußiſchen 
Kommiſſars für die neue Organiſation der Donaufürſtenthümer, des 
Miniſter⸗Reſidenten Freiherrn v. Richthofen in Bukareſt in dienſtliche 
Funktion treten und iſt bereits am böten d. Mts. nach feinem neuen 
Beſtimmungsort abgereiſt. a 


5 Breslau, 8. Jul. [Das Königsſchießen] wurde mit 
dem heutigen Tage (Abends 6 Uhr) beendet. Den beſten (Könige) ° 
Schuß machte Hr. Gaſtwirth Schildan, Hauptmann der erſten Kom⸗ 
pagnie des hieſigen Bürger-Schützen⸗Corps, die beiden nächſt⸗ 
beſten (Ritter) die Herren Schmiedemeiſter Puffke (bisheriger Schützen⸗ 
König), Lieutenant der 2. Kompagnie des Bürger⸗Schützen⸗Corps und 
Schloſſermeiſter Paarmann. — Im Allgemeinen wurde auch in 
dieſem Jahre gut geſchoſſen, denn von 167 Schützen, die ſich am 
Schießen betheiligten, wurden 77 Spiegelſchüſſe gemacht. Der Spiegel 
hat 5 Zoll im Durchmeſſer; die Entfernung ift bekanntlich 578 Fuß 
rheiniſch. Die Proklamirung des neuen Schützenkönigs und der Ritter 
erfolgt nächſten Sonntag den 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr, im 
Koͤnigsſaale des Schießwerders. Der feierliche Einzug in die Stadt 
wird am Abend deſſelben Tages ſtattfinden. ; 


© Breslau, 8. Juli. Der Vorftand der „Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt“ 
hat 1 Vorſorge für die Pflegebefohlenen dadurch beihä igt, da ae 
des Stiftungsfeſtes der Anſtalt, auch dies Jahr eine Geldſammlung unter ſich 
veranſtaltete, und in Dir dieſer am legtvergangenen Sonnabend einem jeden 
Win 15, Sgr. als Geſchenk hat zugehen laſſen Zudem hatte noch das 

orſtandsmitglied Hr. Kretſchmer Storch vom Neumarkt jo viel Bier geſchenkt, 
daß jeder Einzelne mit 1½ Quart bedacht werden konnte. 


$ Das neuerrichtete königl. Seminargebäude zu Steinau a. O. 
und ſeine Einweihung am 2. Juli d. J. } 
Die feierliche Einweihung des Senat fand unter zahlreicher Betheili 
Die | inweihung des Seminar reicher 
namentlich der Herren Geiſtlichen und Lehrer der Umgegend und aus Beil 
Ferne ſtatt. Von erfteren waren 40, darunter mehrere Herren Superintendenten, 
von letzteren 120 erſchienen. Der weite Platz vor dem Seminar⸗Gebäude war 
Mate wie durch einen Zauber, feſtlich geſchmückt e b 8 
aſten, 
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Spalier bildeten und die ſtädtiſchen Behörden, 
andern Feſtgenoſſen den Feſtzug 
n in otteshaus wurde zuerſt ein „Lobe 
Dann hielt Herr Superintendent Aebert von hier die 
eſponſorien von den Zöglingen des Seminars auf er⸗ 
gen wurden, und legte in kräftiger Anſprache, unter Zu⸗ 
eſaſas 49, 8—23, die Bedeutung des Weihefeſtes, ſowie der 
ngsanftalt, unter Rückblicken auf die Vergangenheit, den 
ans Herz, indem derſelbe zunächſt 
N daß die Weihe des Seminars mit 
inne, während noch vor wenig Jahren die Schule 
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ö chlüſſels und Eröffnung des 
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ungklaaß, wies mit begeiſterten Worten auf 
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Liegnitz, 7. Juli. Das heut begonnene Mannſchießen 
Wochen großartige Vorkehrungen erfordert, und der 
chmittags ftattgefundene Auszug der Schützen und zahl: 
en gab ein großartiges Bild der hieſigen gewerblichen 
dem wohl an keinem anderen ſchleſiſch 
ſe ein Bürgerfeſt abgehalten wird. 
Zelte auf dem prächtigen grünen Haage, die alle 
Freuden zu befriedigen im Stande iſt, gewährt 
blick. Paſchbuden, Menagerien, Kletterbäume 
zplätze, Sommertheater, Konzerte, Feuerwerke, 
Leider flͤßte das 
ahrhaftem Orkane trübe Befürchtungen für den 
er Gewerke ein; aber trotz der geöffneten Schleu⸗ 
verfloß derſelbe unter dem Jubel eines zahlreich ver⸗ 
8, das kein Wetter geſcheut hatte, und aus der Nähe 
. dem Auge einen angenehmen Anblick zu 
Die heut von Freiburg, Breslau und Bunzlau ange: 
gen⸗Bahnzüge brachten Muſikchöͤre und eine ſolche Maſſe 

ter mit, daß das Gewühl auf dem Bahnhofe nur dem 
en war, wenn die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften 
mit ihrer Gegenwart beehrten. Die Gaſthoͤfe jmd von d 
d reiſendem Publikum durchgängig überfüllt. Der Aus⸗ 
eſagt, noch nie in ſolcher Pracht gefeiert worden. Die 
ckten Zimmerleute eröffneten, einem alten Herkommen 
und ihnen folgten die Maurer, die ihren neuerbauten 
zu Wagen transportiren konnten, ſondern ihn am 
Der Feuerrettungs⸗Verein in anſprechen⸗ 
Feuerſpritze, der geharniſchte Ritter und 
n, die 3 Geſangvereine (Männerquartett, 
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Liedertafel und Harmonie), die Kaufleute mit ihrem prächtigen, von 


6 Pferden gezogenen Dreimaſter, einem Kauffahrteiſchiffe, auf dem Ma⸗ 
troſen und ein Mohr ſaßen, und auf welche Gruppe zwei ſich wiegende 
Papageien ihre kleinen Augen richteten, die Fleiſcher mit zwei Schweins⸗ 
köpfen ꝛc., die Bäcker mit großem Gebäcke und ihrem ſchon bekannten 
Koſtüme, die Kretſchmer⸗Innung, die Kürſchner⸗Innung mit einem 
Rieſenmuffe, einem Pelzjäckchen ꝛc., die Schneider⸗Innung, die Tiſchler⸗ 
Innung, welche ſich dadurch auszeichnete, daß die Tiſchlergeſellen kunſt⸗ 
voll gefertigte Werkzeuge trugen, die Boͤttcher-Innung mit einem großen 
Faſſe, die Schuhmacher⸗Innung mit dem auf einem Wagen ſtehenden 
großen Stiefel und ihren arbeitenden Geſellen in bunten Kappen, die 
Lohgerber-Innung, die auf ihrer Fahne ihre Kunſt leben ließ und 
ſehr elegant koſtümirt waren, die Tapezirer und Sattler, denen ein ge: 


harniſchter Ritter und zwei Knappen voranſchritten mit ihrem reizenden 


Lurus, die Schmiede⸗Innung mit ihrem von 4 Pferden gezogenen 
Wagen, worauf Ambos und Handwerkszeug die Geſellen munter ar⸗ 
beiten hießen, die Mannkönigſcheibe, Königskrone, die Schützenkönige, 
(Mannkoͤnig Herr Fleiſchermeiſter Blümel und Nebenkönig, Vogelkönig, 
Herr Glaſermeiſter Röhl und Nebenkönig), mit den Herren Kommiſſa⸗ 
rien, den Stadträthen Ruffer und Rawitſcher ꝛc., Herr Stadtkomman⸗ 
dant Engewaldt und deſſen Adjutant, Herr Tapezirer Thiel, die könig⸗ 
lichen Behörden, an deren Spitze der Herr Graf von Zedlitz⸗Trützſchler, 
Regierungs⸗Chef⸗Präſident, zu bemerken war, und die Magiſtrats⸗Mit⸗ 
glieder, Stadtverordneten ꝛc., die Schloſſer-Innung mit ihrem großen 
gelben Schlüſſel, die Uhrmacher⸗Innung mit einem prächtigen Uhrge⸗ 
häuſe, die Hutmacher mit ihrem Rieſenhute, an dem Zwerghüte hingen, 
die Klemptner⸗Innung mit Lampe ꝛc., die Nagelſchmiede-⸗Innung, die 
Gelbgießer-Innung mit Leuchter, Bügeleiſen, Mörſer u. a. m., die 
Kräuter mit den Schnittern und dem von 4 Pferden beſpannten Ge⸗ 
müſewagen lein beſonders freundlich begrüßter Aufzug), die Gold⸗ und 
Silberarbeiter mit ihrem begehrenswerthen Reichthume, wünſchenswerth 
für Jedermann, die Seiler⸗Innung, die Poſamentirer-Innung, die 
Wagenbauer⸗Innung mit ihren Heinen Wagen de.; die Korbmacher mit 
einer allerliebſten Laube, in der alles Mögliche zu wachſen ſchien, die 
Handſchuhmacher und die den Zug beſchließenden Schützen hatten Tau⸗ 
ſende von Menſchen auf allen Plätzen und Straßen verſammelt. Na⸗ 
mentlich heben wir den Bau des Schiffes der Kaufleute hervor, die 
bei dieſem Feſte auf die zarteſte Weiſe ihre Huldigung Sr. königlichen 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Wilhelm dargebracht haben. Der Glanz 
des heutigen Tages war ſo groß, daß jedem Zuſchauer Manches ent⸗ 
gehen mußte; denn Muſikchöre gab es die Menge, und Kränze und 
Blumen, wehende preußiſche, ſchleſiſche und engliſche Fahnen haben 
nicht gefehlt, und fie find in den Zelten, auf den Buden und dem Schieß⸗ 
hauſe, nach welchem ſich der koloſſale Zug bewegte, aufgepflanzt wor⸗ 
den. — Heut Abend um 84 Uhr verſammeln ſich auch noch die Hand⸗ 
lungsdiener zum Zuge nach dem für fie auf dem Haage errichteten Lo⸗ 
kale. Künftigen Donnerſtag findet der Schützenball und gewöhnliche 
Marſch durch die Zelte ſtatt. Sonntag, den 12. d. Mts. iſt Einzug 
mit dem neuen Könige in die Stadt, Königsball und Schluß des 
Feſtes, das, hinſichtlich des Wetters, beſſer enden möge, als es ange: 
fangen hat. N K 


II. Hainau, 7. Juli. 575 u l — Kommunales. — Witte⸗ 
rung und Preiſe.] Das ſchon mehrmals aufgetauchte Projekt: die auge 
Strecke der nach Kleinkotzenau führenden Fahr: reſp. Poſtſtraße 
zu chauſſiren, nachdem mit der, letzterm Orte zunächſt liegenden, nördlichen 
Hälfte bis Tſchirbsdorf vor mehreren Jahren auf Koſten des Reichs⸗ und Burg⸗ 
grafen von Dohna auf Kleinkotzenau ein Gleiches geſchehen iſt, trat vor meh⸗ 
reren Monaten mit großer Beſtimmtheit auf, als von anderer Seite die Er⸗ 
bauung einer Chauſſee e aus über Sorge, Parchau nach obigem 
Marktflecken angeregt wurde. Trotzdem dieſes Vorhaben als geſcheitert anzu⸗ 
9105 iſt, hat die Chauſſirung gedachter Strecke mehr denn je Ausſicht auf Er⸗ 
olg, de der Bau nunmehr von den drei Grundbeſitzern, deren Terrain dadurch 
erührt werden würde, beſchloſſen iſt und eine 0 e Vorlage auch in letz⸗ 
ter Stadtverordnetenſitzung gu Abſtimmung und Beſchlußfaſſung gelangt iſt. 
Bezüglich dieſer Vorlage, welche von dem Baron von Senden Biberach auf Rei: 
ſicht eingegangen, 1 4150 die Verſammlung mit 18 gegen 1 Stimme: in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem e eine Chauſſee von 22 bis zum Anſchluß an 
die ſchon beſtehende von K ein⸗Tſchirbsdorf auf gemein): aftliche Koſten zu bauen, 
falls von Seiten des Staates die in Ausſicht geſtellte Prämie gewährt würde, 
deren Befürwortung bei Sr. Majeſtät ein eingegangenes Schreiben Sr. Creel⸗ 
lenz des Handelsminiſters bereits zuſagte und die wegen des zum Theil ſchwie⸗ 
rigen Bauterrains etwa ein Dritttheil der veranſchlagken Koſten betragen würde. 
Die zu chauſſirende Strecke ift bei Thau⸗ oder anhaltendem Regenwetter, abgeſehen 
von ihren Anhöhen und ſandigen Stellen, eine der er wo Millionen 
Flüche der Fuhrleute und Mißhandlungen der übermäßig anzuſtrengenden Zug: 
thiere Platz gegriffen haben, weshalb das gedachte Projekt mit großer Befriedi⸗ 
gung allſeitig freudig aufgenommen worden iſt. Bei dem projektirten weiteren 
Ausbau über Parchau und Neuſorge würde in direkter Verbindung die Entfer⸗ 
nung von hier nach Glogau nur noch etwas über ſechs Meilen betragen, wäh⸗ 
rend bei jetziger Tour über Liegnitz und Pollwitz mehrere Meilen Umweg auf⸗ 
enöthigt werden, da eben die kürzere Strecke wegen ihres meiſt miſerablen Zu⸗ 
Handes ſelten eingeſchlagen werden kann. Von gedachtem Straßenbau verſpricht 
man ſich demnach auch mancherlei Vortheiſe für das größere Fuhrwerk und die 
en nach dem Gebirge. Zunächſt würden dieſe Vortheile für die 
Kreisbewohner und deren 1 von großer Bedeutung ſein, da die hai⸗ 
nau⸗kotzenauer Straße wegen der 
Eiſenſtein, Torf, Brennholz, Eifenwaaren und Bauhölzern aus den ausgedehn⸗ 
ten kotzenauer Forſten, dem daſigen Eiſenwerke und den Holzſchneidemühlen zu 
den ee nicht allein des Kreiſes gehört. Auch würde ein großer Theil 
des ſo bedeutenden Holztransportes aus dem ſtädtiſchen lag e anſtatt wie 
bisher den ſandigen, bergigen Weg über Biſchdorf einzuſchlagen, alsdann über 
Reiſicht hierher geſchehen, da die obwohl ein wenig längere Strecke neben der 
geringern Anſtrengung der Zugthiere immerhin noch Zeiterſparniß herbeiführen 
würde, zumal durch den Bau mehrere der bedeutendern Krümmungen beſeitigt 
werden ſollen. Da zugleich unſere Bahnhofsſtraße, reſp. nach der ſtädtiſchen 
Ziegelei, die gegenwärtig zu Zeiten alle Begriffe von grundloſen Wegen noch 
hinter ſich en, in einen normalen Zuſtand verſetzt werden würde, ſo iſt auch 
aus dieſem Grunde dem Vorhaben der beſte Erfolg zu wünſchen. — Cbenſo 
genehmigte die Verſammlung auf den Antrag des! olizei⸗Inſpektor Bender, mit 
16 gegen 3 Stimmen, die zur Errichtung einer Knaben⸗Schwimmanſtalt 
in der Deichſe auf 10 Thlr. veranſchlagten Koſten, da der Antragſteller gegen 
ein freiwilliges Honorar ſeitens der Eltern den Knaben täglich 11 Stunden 
Schwimmunterricht ertheilen will. Der Reiz der Neuheit hat dem lobenswerthen 
Unternehmen bereits eine Menge junger Nichtſchwimmer zugeführt, denen ge⸗ 
genüber früheren derartigen Verſuchen, recht rege und andauernde Theilnahme 
u wünſchen iſt. Ueber die Beſchaffung einer a erleitung für die 
Niebervor tadt waren in der Verſammlung ſchon früher mehrfache Bera⸗ 
chungen gepflogen worden. Auf den Antrag eines Mitgliedes der Verſamm⸗ 
lung, welches Bewohner gedachter Vorſtadt iſt, erfucht die e den 
Magiſtrat: Beſcheid zu ertheilen, in welcher Lage dieſe Angelegenheit gegenwär⸗ 
tig ſich befinde. — Nachdem ſeit länger als vierzehn Tagen die Hitze und Trok⸗ 
kenheit ziemlich den höchſten Grad erreicht hatte, zufolge deſſen bezüglich der Feld: 
früchte bier und da nicht unbegründete Bedenken laut wurden, haben endlich die 
in voriger Woche und auch geſtern erſchienenen Gewitter, die ſich in unfetem 
Kreiſe mit mäßigem, anhaltendem Regen entluden, der dürſtenden Erde vollſtän⸗ 
dige Erquickung gebracht. Leider iſt das in voriger Woche ſich entladene Ge⸗ 
witter nicht ohne erheblichen Nachtheil vorübergegangen, da der ſüdliche Theil 
des Kreiſes, namentlich Goldberg und die Ortſchaften Hermsdorf und Pilgrams⸗ 
dorf durch einen heftigen Hagelſchlag heimgeſucht worden, der namentlich an er⸗ 
ſterm Orte auch eine 5 bedeutende Anzahl Fenſterſcheiben zertrümmert hat. 
ie Getreidepreiſe, welche am vorletzten Marktlage ſo erheblich in die Höhe gin⸗ 
gen, ſind am letzten Wochenmarkte eben 0 raſch wieder gefallen, denn es galt 
der Scheffel gelber ache 3 Thlr. 10 Sgr. bis 3 Thlr. 15 Sgr. Ro 1 
Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
17%, Sgr., Hafer 27 Sgr. bis. Thlr. 2 Sgr., Erbſen bis 2 Thlr., Kartoffeln 
14 Sgr., das Quart Butter 1113 Sgr. ein Schock Eier 16 Sgr., der Cent⸗ 
ner Heu 25 Sgr., ein Schock Stroh 4 Thlr. 5 Sgr. : 
Mühlwitz, bei Vernſtadt, Kreis Oels, 5. Juli. Heute fand in der 
ei Kirche eine Feierlichkeit ſeltener Art ſtatt. Die Auszügler 
a Eheleute aus Ober⸗Schbnau feierten nämlich ihre 6Orjührige 
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ehr umfangreichen Zu⸗ und Abfuhren von, 


el⸗Hochzeit. Unmittelbar nach der Predigt trat das Jubelpar, umgebt 
Aalen er, ten, aan und "in indern, — =; Ser, Feine 2 
Kreis⸗Vikar und Maren Pee, Herr Ernſt, in einer herzlichen Anſprache 1 
erhebende Worte an daſſelbe richtete, es nochmals einſegnete und die ihm von 
Ihrer Majeſtat, unserer allergnädigſten Königin und Landesmutter, zur Fejer 
dieſes Feſtes huldvoll überſendete Mibel, ſo wie auch einen von den Kin 72 
des Jubelpagres beſorgten goldenen Kranz überreichte. Der Anblick des hoch⸗ 
betagten, greiſen, aber noch rüſtigen Ehepaares, das wegen feines 25 e. 
nen und frommen Lebenswandels hochgeachtet daſteht, machte einen tiefen Ein⸗ 
druck auf die verſammelte irchgemeinde. 2 

(Leutmannsdorf, 5. Juli. Es befindet ſich im hieſigen Walde, 
am ſogenannten „Bierwege“, ein ſteinernes Denkmal mit der Aufſchrift: 
„Den 22. Juli 1762“, darüber kreuzen ſich zwei Schwerter. Bis 
hierher hat ſich in jenem Jahre, in der Schlacht bei Burkersdorf, 
das Gefecht zwiſchen Preußen und Oeſterreichern, über die Höhen von 
Ludwigsdorf und Ober⸗Leutmannsdorf erſtreckt. Vor zwei Jahren ſtand 
in der Nähe dieſes Denkſteines noch eine Buche, die „Todtenbuche““ 
genannt, unter deren Schatten man beim Fällen derſelben eine ganze 
Anzahl Gebeine hier gefallener Krieger fand, die nach faſt 100 Jahren 
ſich im Ganzen noch gut erhalten hatten. — Von dieſer Stelle aus 
führt ein romantiſcher Weg nach dem ſogenannten „Kaltenſtein“, auf 
welchem eine kleine Bude errichtet iſt und von wo aus man eine ſchoͤne 
Ausſicht in die Gegend von Charlottenbrunn, Striegau und Schweid⸗ 
nitz genießt, ja bei hellen Tagen ſogar Breslau ſehen ſoll. — Ueber⸗ 
haupt haben die hieſigen Berge und Wälder für den Naturfreund viel 
Anziehendes. Am Fuße der Berge liegt die vor zwei Jahren neuer⸗ 
baute Förſterei, die weit hin geſehen wird, von derſelben aus gelangt 
man an einem kleinen Bächlein, „der Milmich“ genannt, in ein ſchö⸗ 
nes Thal, in welchem ſich der Forellenteich befindet, in dem man bei 
hellen Tagen die muntern Forellen über die Oberfläche des Waſſers 
hervorſchnellen ſieht. Von dem Teiche aus kann man ohne große Be⸗ 
ſchwerden über Friedrichsgrund und Kaſchbach in 23 Stunde auf die 
hohe Eule gelangen. Es iſt aber nöthig, daß der Reiſende ſich dahin 
einige Erfriſchungen mitnimmt, indem oben nichts zu erhalten iſt. 


* Salzbrunn, 7. Juli. Mnterbaltungen] en 1 5 15775 5 
U ul, 


amüſirten wir uns bei Bellachini, im Konzert \ 
7 2 D 2 
e, 


bei einem freundlich geſpendeten Liedchen der Frau Dr. M N 
oder bei der gewählten Unterhaltung mit dem bekannten Schriftſteller Dr. Klet 

der jetzt das benachbarte Altwaſſer gejtärtt verläßt, nachdem er ſich zahlreiche 
Freunde erworben hat. Auch gewährt es Unterhaltung, die beſſeren Kunſt⸗ 
gegenſtände im Bazar zu muſtern. ir erwähnen heute der beiden Läden des 
H. Roithner aus Shmeionib, bei dem man u. a. aus den rerſchiedenen 
ſchleſiſchen Fabriken, z. B. Steinau, Sophienau u. ſ. w. feine Thonwaaren, 
meiſt in Form von Statuen, erhält. Die Piecen aus Sophienau bei Tann⸗ 
hauſen von der Firma Behrendt ſehen bronzirt aus, während die Figuren 
aus der bekannten Döbel ſchen Fabrik (in Erfurt) die natürliche Thonfarbe zeigen. 
— Der Beſuch der Herren vom Militär nimmt ſehr zu; am Sonntag ſah man 
hier faſt ſämmtliche Ofſtziere der liegnitzer Garniſon. Angekommen find bis 


— 
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jetzt: 85 Familien = 1312 Perſonen. 
Abgereiſt: 150 222 „ 
Verbleiben: 635 „ = 1090 „ 


I. Münſterberg.) Seit drei Wochen, wo die Uebungen der 
Landwehr aus den Kreiſen Frankenſtein, Reichenbach, Nimptſch und 
Münfterberg hier begonnen, haben wir faſt ununterbrochen Föftliche f 
Witterung, zeitweiſe fruchtbare Gewitterregen, in Folge deſſen Roggen, 
Gerſte, Weizen und Kartoffeln einen herrlichen Stand haben, und 
wenn auch die Haferfelder mitunter einige kahle Stellen zeigen, 
ſo gewärtigen wir im hieſigen Kreiſe eine durchgängig geſegnete Ernte. 

Manche Ortſchaften dürften im Verhältniß der vielen Baumblüthen 
auf weniger Obſt rechnen können, als man ſich verſprach; doch dage⸗ 
gen giebt es Dörfer, wo die Bäume unter der Laſt der Früchte ſchon 
jetzt brechen wollen. Trotz den vielen üppigen Kleefeldern und des 
reichlichen Wieſenwuchs, haben wir immerfort theure Butter, die Haus⸗ 
frauen wollen daher mit dem feſtgeſtellten Haushaltungsgelde durchaus 
nicht mehr auskommen. 

Die hier gaſtirende ont. Heinſche Geſellſchaft fpielt recht brav. Die bis 
jetzt gegebenen Stücke ſind neu und gefallen, die Geſellſchaft dürfte da⸗ 
her noch einige Zeit hier verweilen. In Kürze hatten wir drei Feuer 
innerhalb der Stadt, das eine wurde im Entſtehen unterdrückt, die an⸗ 
dern aber durch die ſchnelle Hilfe und Thätigkeit der Löſchmannſchaft 
unter der umſichtigen Leitung des Bürgermeiſters Thilo auf den Herd 
des Ausbruches beſchränkt. Zur Ehre kann man ſagen, daß unſere 
Einwohner bei einer Feuersgefahr unermüdlich find, dabei fieht man 
alle Stände vertreten, und ſtets den Paſtor Hoffmann an der Brand⸗ 
ſtelle, der den Verunglückten tröſtet, feine Sachen retten oder mit dem 
Eimer löſchen hilft. 7 

Unſere ſeit einem Jahre eröffnete neue Krankenanſtalt wird von 8 
barmherzigen Schweſtern bedient. Der Stifter dieſer Anſtalt war der 
vor vielen Jahren verſtorbene hieſige Pfarrer Strauch, der ſein Ver⸗ 
mögen zur Begründung einer Krankenanſtalt für arme Bürger der 
Stadt vermacht hatte; indeß ſind die Einſaſſen des Kreiſes mit in 
Beſitz der Anſtalt gekommen. Be: 

Jüngſt ſtarb in derſelben eine noch ſehr junge barmherzige Schwer 
ſter am Nervenfieber; die Beerdigung derſelben war höchſt feierlich 
5 Schweſtern trugen den nach Beſtimmung des Ordens aus rohen 
Brettern gefertigten Sarg zur Ruheſtätte. Leicht werde ihr die Decke. 

E. Militſch, 6. Juli. In den letzten 4 Wochen haben Ab im hieſigen 
Kreiſe mehrere Ade le durch Ertrinken ereignet. Zwei 7 aus 
Protſch fanden ihren Tod in der Bartſch dadurch, daß der eine, welcher die 
jenſeits des Fluſſes belegenen mislawitzer Wieſen beſichtigen wollte, um ſich 
einen Umweg von beiläufig 4 Meile zu erſparen, welchen das Aufſuchen der 5 
Fete Brücke veranlaßt n würde, den Fluß durchwatete, dabei aber in 
Triebſand gerieth, und der andere dies wahrnehmend, und ihm zu Hilfe eilend, 
ſein Schchal theilt. Ferner ertrank beim Baden in der Bartſch ein Wirte 
chaſtsbeamter aus Collande und aus demſelben Orte ein Knecht beim 5 
in einem Teiche. Endlich wurde bei den polniſchen Brücken zu Militſch in 
einem Seitenarme der Bartſch ein des Schwimmens unkundiger Knecht beim = 
Schwemmen der Pferde durch das Waſſer vom Pferde gehoben, der leider erſt 
nach anderthalbſtündigen Bemühungen aufgefunden wurde, i die Wieder⸗ 
belebungsverſuche ohne Erfolg blieben. — Am 2>Juli ſtarb im Alter von 89 
Jahren die unverehelichte Suſanne Fuß bierſelbſt nach kurzem Krankenlager, 
und noch im Dienſt einer ebenfalls tief in den 80er Jahren ſtehenden Dame, 
der die Verſtorbene ſeit 49 Jahren in böſen wie guten Tagen 
treu und redlich gedient hat. Line 49 jährige Dienſtzeit bei ein und ders 
jelben Herrſchaft verbracht, zählt en zu den höchſt ſelten vorkommenden Fal; 
len, und gereicht unbezweifelt beiden heilen, der Herrſchaft wie dem Dienſtbo⸗ 
ten, zum Ruhm. S 

A Natibor, 4. Juli, Die drei Klaſſen det hieſigen evangeliſchen Elemen: 
tarſchule hatten heute bei dem herrlichſten Wetter ihren Spaziergang nach der 
Lucaſſine. Heiter und vergnügt kehrte die muntere Ju end in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden nach der Stadt zurück. — Morgen wird im 2 uditor ſchen Geſellſchafts⸗ 
garten vom Direktor Reinelt das Sommertheater eröffnet. Die Einrichtung 
des Thegters iſt recht nett, die Gelegenheit günftig, und jomit dürfte der Unter: 
nehmer feine Rechnung finden, wenn nur ſeine Leiſtungen danach find. — Die 
Ausſichten auf eine gute Ernte, die nun bald beginnen wird, erhalten ſich. Die 
Getreidepreiſe am letzten Wochenmarkte find auch etwas gewichen. Ueber 
das fernere Schiſal der Jweigbahnen der Wilhelmsbahn ſind mannigfache 
Gerüchte im Umlaufe. Was daran iſt, wird wohl erſt nach der übermorgen in 
Königshütte ſtattfindenden Verſammlung der Grubenbeſitzer des rybniker und 


nicolaier Reviers ans Tageslicht kommen. . 

„(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Das indu⸗ 
ſtrielle Leben entwickelt ſich in unſerer Stadt im raſchen Fortſchritt; die 
Luſtgärten verwandeln ſich in induſtrielle Etabliſſements. Unſer „An⸗ 
) Wir danken für das Eingeſandte und erſuchen um Bertfebung: er 


2 


- 


* 
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zeiger“ meldet in dieſer Beziehung: die Unterkahle ſchließt ſich nun 
ihrer Schweſter, der Hotherſtraße, an, zur Dampfeſſe des Hrn. K. Geisler 

it die des Herrn Neumann getreten (Färberei); die neue Fabrik des 
Hrn. Halberſtadt sen. wird gegenüber der Villa Schrickell bald den 
dritten Nachbar ſtellen; ferner hat Hr. Körner Maſchinenfabrik) das 
Grundſtück den Bädern gegenüber angekauft und dann werden in der 
Unterkahle vier Dampfeſſen prangen. 

8 Schönberg. Am 4. Juli Mittags traf hier der Oberſt und 

Chef des Generalſtabes des 5. Armeecorps, Hr. v. Voigts⸗Reetz, mit 


1 


Begleitung hier ein, übernachtete hier und feste Sonntag in der Früh 


ſeine Reiſe nach Markliſſa fort. ̃ 
re Hoyerswerda. Neulich war ein Züchtling, dex Maurer 
Engelhard, auf dem Wege nach Görlig in Muskau entſprungen. Der: 
ſelbe wurde in Burg, wo er ſich für einen Zimmermeiſter ausgegeben, 
aber erkannt worden war, wieder eingefangen und geſchloſſen hier ein⸗ 
gebracht. 

5 n Liegnitz. Seit einigen Tagen iſt ein neues induſtrielles Eta⸗ 
bliſſement ins Leben getreten. Die ſeit 2 Jahren hier beſtehende Rup⸗ 
precht'ſche Maſchinenbau⸗Werkſtatt, die fi) bereits durch ihre mechani⸗ 

ſchen Arbeiten einen größeren Wirkungskreis erworben, hat ſich nun 
durch Errichtung einer Eiſengießerei noch erweitert und lieferte dieſelbe 

am 2. d. M. ihren erſten Guß, der in verſchiedenen Maſchinentheilen 
beeſtehend, hinſichtlich feiner Güte und Sauberkeit als vollkommen ge: 
lungen betrachtet werden kann. Das zu verwendende engliſche Rob: 
material wird in einem Kupalofen mittelſt eines von einer Dampf⸗ 
maſchine betriebenen Ventilatorgebläſes umgeſchmolzen. Letztere, eine 
Hochdruckmaſchine von 6 Pferdekraft, iſt in der Werkſtatt des Herrn 
Rupprecht ſelbſt gebaut und verdient wegen ihrer hoͤchſt akkuraten und 
ſaub ren Ausführung die vollſte Anerkennung. 
Goldberg. Neulich hat ſich ein Dreſchgärtner in Reiſigt auf 
dem Oberboden ſeiner Behauſung erhängt. Er war erſt 45 Jahr und 


1 hinterläßt eine ſchwangere Frau nebſt 2 Kindern. Der Unglückliche 
war ſchon über ein halbes Jahr krank und brotlos geworden. 
FTP... d TO am NE IT gar. AiiD 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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Breslau, 7. Juli. [Schleſiſche Induſtrie-Ausſtellung.] 
In dem letzten Artikel haben wir noch 2 Ausſteller in Schuhmacher⸗ 
arbeiten zu erwähnen vergeſſen, und zwar die Herren C. Raſch aus 
Glogau und Rud. Schmidt aus Namslau. — Die verwandten 
Handſchuhmacherarbeiten find leider nur in ſehr geringem Grade ver: 
treten, trotzdem daß dieſer Gewerbszweig kein unbedeutender iſt und 
derſelbe in neueſter Zeit namentlich in unſerer Stadt bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen hat. Die eingelieferten Sachen ſind faſt alle gut, 
ſowohl in Material als in Arbeit. Wir nennen vor Allen unſern 
Handſchuhfabrikanten J. W. Sudhoff jun., der in recht geſchmack⸗ 
vollem Arrangement cine ſchoͤne und große Auswahl von Herren- und 
Damenhandſchuhen, von den Handſchuhen für Puppen bis zum mäch⸗ 
tigen hirſchledernen Stulphandſchuh, und vom ganzen Fell bis zur 
feinſten Ausarbeitung ausgeſtellt hat. Ihm reiht ſich Handſchuhmacher⸗ 


ein ſo reiches Lager moderner Handſchuhe eingeliefert, doch durch die 
1 ſchöne und gediegene Arbeit in ſeinen hirſchledernen Beinkleidern, gems⸗ 
ledernen Unterbeinkleidern, Jacken, Strümpfen und Handſchuhen ꝛc., die 

noch obenein in durchaus keinem hohen Preiſe ſtehen, Anerkennenswer⸗ 
hes geleiſtet hat. Handſchubmachermeiſter C. Scholz ir Zobten und 
Ph. Strauchy, Bandagiſt und Handſchuhmachermeiſter in Glaz haben 
beſcheiden nur Tragbänder eingeſandt, Letzterer hat eine ſehr hübſche 
und kunſtvolle Arbeit geliefert. Handſchuhfabrikant E. Knoch in 

Liegniz hat außer einem Sortiment guter Handſchuhe unter feinen ge: 
färbten Ledern auch ſorgfältig bearbeitete Ratten⸗ und Katzenfelle 
ausgeſtellt; ſchade daß man nicht zugleich die Halt: und Nutzbarkeit 
derſelben prüfen kann; intereſſant wäre es jedenfalls, etwas über die 
Brauchbarkeit der erſteren zu erfahren. D 
. Die Reihe der Tapezir:, Täſchner⸗ und Sattlerarbeiten 


h wmeiſter C. Tölte in Gr.⸗Glogau würdig an, der, wenn er auch nicht 


ER 


kate. Auch hier ſind treffliche Arbeiten, erfreuliche Beweiſe des Fort: 
ſchrittes, ſowie davon: daß die Erfindungen und Verbeſſerungen, die 


uunächſt die reiche Ausſtellung des Tapezirer und Täſchnerwaarenfabr. 
Ferd. Schadow hierſelbſt, H. Strempel zu Liegnitz (hier iſt ſehr zu 
bedauern, daß die Preiſe nicht angegeben ſind, ſollten dieſelben eben ſo 
civil ſein als die Arbeit tüchtig iſt, wird der Abſatz gewiß kein kleiner 
ſein), Sattlermeiſter Große zu Gleiwitz, Riemermeiſter J. F. Beyer 


a * bhierſelbſt, L. Pracht, Sattler: und Riemermeiſter hierſelbſt (wir haben 


deſſelben ſchon früher rühmend erwähnt und müſſen hier das Gleiche 
wiederholen, die Arbeiten ſind elegant, gediegen und geſchmackvoll, 
aber — theuer; allerdings, wer Pferde beſitzt und reifen will, hat 
Geld und kann alſo auch etwas für Pferdegeſchirr und Reiſekoffer auf: 
wenden — denkt der Herr Ausſteller, allein, oft dürfte er ſich in 
dieſen Vorausſetzungen irren —); F. W. Roſenbaum, Riemer: 
weiſter hierſelbſt (mit einem ſchön gearbeiteten engliſchen Sattel); H. 
Nellich, Sattlermſtr. hierſelbſt (der Sattel iſt ſchön, aber für 35 Thlr. 
zꝛx!u theuer); Sauer und Schrammeck, Sattler und Wagenbauer 
hierſelbſt (der Herren⸗ und der Damen⸗Koffer find trefflich gearbeitet, 
aber für 30 reſp. 28 Thlr. ſehr theuer); C. Schirm, Riemer und 
Sattler zu Neudorf -Kommende bei Breslau lein Reiſekoffer von ſchwarz 
lackirtem Leder ſcheint uns etwas Unpraktiſches zu ſein, auch ſind die 
meſſingenen Buckeln viel zu ſparſam geſäet, um zu verhüten, daß der 
Koffer ſein jetzt freilich ſehr elegantes Aeußere in das Entgegengeſetzte 
umwandelt); C. Bernhardt, Sattler bei dem 1. Küraſſier⸗Regiment, 
einen ſehr ſchönen Sattel, aber für 50 Thlr.! 

Mitten in dieſes ſtolze Gebiet der Lederfabrikate hat ſich ein Indu⸗ 
ſtriezweig geflüchtet, der jetzt gewiß nur in ſehr beſchränktem Maßſtabe 
beſteht, ſa wir haben uns gewundert, daß wir überhaupt ihn noch an⸗ 
getroffen haben, wir meinen die Federpoſen⸗Fabrikation. Frd. 
Meyer, Federpoſenfabr. hierſelbſt, hat ein recht hübſch ausſehendes 
Sortiment farbiger und größter Schwanen⸗Poſen ausgeſtellt. Bevor 

das Metall die Gans verdrängt hat, würde gewiß mancher die Federn 
mit begehrlichem Blick angeſehen haben, jetzt — iſt dieſer Standpunkt 
überwunden. ortſetzung folgt.) 


D Berlin, 7. Juli. Der deutſch⸗öſterreichiſche Telegraphen⸗ 
verein zählt jetzt überhaupt 305 Vereinsſtationen, die Länge ſeiner Linien be⸗ 
trägt 2,644, geographiſche Meilen, die Geſammtlänge feiner Drähte 4.772, 
geogr. Meilen; davon kommen auf Preußen 91 Stationen, 717,6 geogr. Meilen 


die Ausfuhr der koſtbareren Artikel, ſobald nur eine Vermehrung der Trans⸗ 
| portmittel eintritt, in etwa 3 Jahren wier um 100) pCt. geſtiegen ſein wird. 
„it bedeutend anſehnlicher, als die der vorangegangenen Handſchuhfabri⸗ Hinſichtlich des Krappbaues theile ich Ihnen folgende intereſſante N: tigen mit: 


SA 
5 

1516 
Linienlänge und 701,2 geogr. Meilen Drahtlänge. Die Geſammtlänge 
Strecken mit einfacher Leitung beträgt 1368,3, mit 2 Leitungen 791,0, mit 3 
Leitungen 288,1, mit 4 Leitungen 79,4, mit 5 Leitungen 100,6, mit 6 und 
mehr Leitungen 17,2 geogr: Meilen; davon fallen auf Preußen Strecken ein: 
facher Leitung 218,4, 2 Leitungen 238,4, 3 Leitungen 142,0, 4 Leitungen 33,5, 
5 Leitungen 84,8, 6 und mehr Leitungen 2, geogr. Meilen. 


3 Poſen, 5. Juli. Die Zufuhren zu den hieſigen Getreidemärkten waren 
in abgelaufener Woche beſonders in Weizen und Roggen wiederum ſehr ſtark 
und Preiſe behaupteten ſich pollſtändig in ihrer gehobenen Stellung. Der in 
jüngſter Woche ſowohl hier hier wie in mehreren anderen Gegenden eingetretene 
So hatte keine Reduktion zur Folge, da die auswärtigen beſſeren Notirungen 
die Preiſe im Aufſchwunge erhielten. Feiner Weizen ging mit 3 Thlr. 7 Sgr. 
6 Pf. bis 3 Th Pf. pro Scheffel aus dem Markte, mittlere Gat⸗ 
tung mit 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr., und ordinäre Waare mit 2 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. Roggen ſchwerer Sorte bedang 
2 Thlr. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. und leichtere 1 Thlr. 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. Hinſichtlich des ſeit jüngfter Zeit beſonders lebhaften Lieferungs⸗ 
geſchäfts in dieſem Artikel für ſpätere Sichten, ſo war daſſelbe in vergangener 
Woche mehrfachen Schwankungen unterworfen, am Wochenſchluſſe ſtellte ſich 
der Preis für den als maßgebend zu erachtenden Herbſttermin auf 48% Thlr. 
pro Wispel à 25 Scheffel heraus. Die Zufuhr an Gerſte iſt zu beſchränkt, als 
daß der Bedarf genügend gedeckt werden könnte; große Körner wurden pro 
Scheffel mit 1 Thlr. 20 Sgr. bis 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. und kleine mit 1 Thlr. 

15 Sgr. bis 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bezahlt. Hafer wird ebenfalls nur ſchwach 
zugeführt, derſelbe wurde willig mit 1 Thlr. 5 Sgr. bis 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
genommen, Eben jo können die knappen Zufuhren von Erbſen den Begehr 
nicht befriedigen, Futtererbſen gingen mit 1 Thlr. 20 Sgr. bis 1 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf. fort, dahingegen Kocherbſen mit 1 Thlr. 77 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. In 
verfloſſener Woche kamen auch zum erſtenmale einige kleine Poſten Winterrüb⸗ 
fen an den Markt, fie bedangen 3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. 25 Sgr. 
für Lieferung von Raps und Rübſen iſt der Preis von 90 Thlr. pro Wispel 
anzunehmen. — Der Verkehr in Spiritus bewegte ſich Anfangs jüngſter Woche 
faſt ausſchließlich um die Ultimo⸗Regulirungen, die mit dem Stichtage in geord⸗ 
neter Weiſe beendet wurden; hin und wieder wurden auch mehrfache Juni⸗Ab⸗ 
ſchlüſſe auf ſpätere Termine unter Gewährung verhältnißmäßiger Bonifiationen 
geichoben; eine weſentliche Aenderung im Preiſe war indeß bei den vielfältigen 
Ultimo⸗Regulirungen nicht bemerkbar, derſelbe behauptete ſich bis auf 23% Thlr. 
In den nächſt darauf folgenden Tagen war immer noch das eigentliche Geſchaft 
von keiner Erheblichkeit und Preiſe befanden ſich im ſchwankenden Zuſtande, 
dagegen fing gegen Ende der Woche daſſelbe wieder an einen lebhaften Cha⸗ 


lr. 17 Sgr. 6 


rakter anzunehmen, und bei ziemlich belangreichen Umſätzen zogen Preiſe wie: | S 


der an; per Juli ſchloſſen wir mit 25% Thlr. und in dieſem Verhältniſſe theu⸗ 
rer für ſpätere Sichten. — In den jüngft verflofienen Augen hatte hierſelbſt 
eine Sitzung des Verwaltungsraths der hieſigen „Provinzial⸗Aktien⸗Bank“ ſtatt, 
in welcher zunächſt der Ankauf eines als geeignet in Vorſchlag gebrachten 
Grundſtückes, nahe dem Landſchaftsgebäude, gebilliget wurde, es wurde jedoch 
der betreffenden, aus den hieſigen Kaufleuten Herren: L. Annus, Kommerzien⸗ 
rath Bielefeld und Sam. Jaffé beſtehenden Kommiſſion empfohlen, bei etwaiger 
Vermiethung diſponibler Räumlichkeiten in dieſem Grundſtücke darauf zu ruͤck⸗ 
ſichtigen, daß dieſelbe, der in Ausſicht ſtehenden Uebernahme der Kaſſenverwal⸗ 
tung des neuen landſchaftlichen Kreditinſtituts ſeitens der Bank, nicht hinderlich 
ſei. Demnächſt wurde beſchloſſen, daß der Herr Handelsminister erſucht werde, 
eine größere Emiſſion von kleinern Banknoten à 10 Thlr. zu bewilligen und zu 
geftatten, daß die Bank gleich anderen Banken berechtiget ſei, auch Wechſel mit 
nur zwei guten Unterſchriften zu diskontiren, ſowie verzinsliche Depoſita gegen 
Verbriefung in laufender Rechnung anzunehmen. Gleichzeitig wurden Einlei⸗ 
tungen wegen Anfertigung der Banknoten getroffen und auch dafür geſorgt, 
daß die betreffenden Ratenzahlungsbeträge bis zur Eröffnung des Inſtituts, 
wenn möglich 8 5 4 verzinslich ſicher belegt we den. Hinſichtlich der Wahl 
des erforderlichen Beamtenperſonals, jo wurde zunächſt die Stelle eines Juſti⸗ 
tiarius dem Juſtizrath Herrn Tſchuſchte und diejenige eines Buchhalters dem 
zur Zeit bei dem hieſigen königlichen Bank⸗Komptoir beſchäftigten Buchhalter 
Herrn Eckert übertragen, dagegen bezüglich der Beſetzung der Stellen eines Di⸗ 
rektors und eines Rendanten eine weitere Beſchlußnahme noch vorbehalten, hier⸗ 
bei jedoch Feuer daß im Falle, wenn bis Oktober d. J., in welcher Zeit 
die Thätigkeit der Bank wohl beginnen dürfte, die betreffenden Wahlen noch 
nicht definitiv erfolgt ſein ſollten, ſodann ein Mitglied des Verwaltungsraths, 
Annus interimiſtiſch die Geſchäfte leiten ſoll. 


London, 3. Juli. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Zink wurde leb⸗ 
ehandelt zu etwas beſſeren Preiſen, 30 % 5 Sh. à 30 # 17 Sh. 6 P. 
90 1150 Tons gegen 2326 Tons gleichzeitig in 1856. Schottiſches Roh⸗ 


und zwar der Kaufmann Herr 


hafter 
Vorrat 


* Smyrna, Ende Mai. Der Aufſchwung unſerer Landesprodultivität iſt 
enorm, denn obwohl von 1851 bis 1856 fait alle Exportartikel ſich um 100 pCt. 
vermehrten und kaum die Hälfte der Produkte in Folge Mangels von Trans: 
portmitteln zum Hafen gebracht werden konnten, ſo iſt doch anzunehmen, daß 


18,497,970 Piaſter Werth, 
5 R ‚345 . . 25,759,640° „ 
1856 : „ „ „ 14,188 „ 3, %% „ = 

Die Krapperträge haben ſich aljo unter verhältnißmäßig ungünſtigen Bedin⸗ 
gungen binnen 3 Jahren verdoppelt. Wenn man nun dabei noch in Anſchlag 
bringt, daß im Innern des Landes etwa 40,000 Ctr. lagern, und in 5 Jahren 
bei erleichterten Verkehrsmitteln alſo 30,000 Ctr. ausgeführt werden, jo muß 
dies auf die geſammte Krapp⸗Produktion Europa's einen tödtenden Einfluß aus: 
üben. Der Hauptkonſument blieb England, welches 1856 allein 141,900 Ctr. 
Krapp bezog. „ 

Die Mida von Krappmühlen würde vielleicht eine für Preußen ein⸗ 
trägliche Induſtrie werden, jedenfalls zahlen wir an England die Löhne für 
Verarbeitung der Krappe. Oeſterreich bezog 1856 1 38 Ctr., Frankreich 1000 Ch: 
Ein zweiter Artikel, welcher von hier aus in vergrößerter Menge nach Preußen 
ausgeführt wurde, waren grobe Wollen: ſie gingen weſentlich nach Sachſen 
und der Rheinprovinz. 


. Tarnowitz, 6. Juli. Unſere Ausſichten für die nächſte Ernte ſtellen 
ſich als ſehr günſtig dar. Der Roggen ſteht ausgezeichnet und erreicht auf 
vielen Feldern eine Höhe von 8 Fuß. Die Aehren find voll und lang. 

Bis vor einiger Zeit gewährte zwar das Sommergetreide in Folge lange 
anhaltender Dürre wenig Ausſicht auf eine gute Ernte; der letzte Regen aber 
hat daſſelbe ſo gekräftigt, daß wir auch von dieſem eine gute Mittelernte zu er⸗ 
warten haben. * 

Die Kartoffeln berechtigen durch kräftigen und üppigen Wuchs zu der An⸗ 
nahme, daß auch dieſes wichtige Lebensmittel vollkommen gedeihen wird. 

Nicht minder gut ſtehen die Oelſaaten, und trotz der früheren Befürchtun⸗ 
gen, daß der Rapskäfer den Ertrag bedeutend ſchmälern würde, ſehen wir auch 
hier einer ſehr guten Ernte entgegen, welche wohl in den nächſten 14 Tagen 
beginnen wird. Die durch Spekulation in der letzten Zeit in die Höhe ge⸗ 
ſchraubten Preiſe müſſen nun endlich bald wanken, und ſteht zu hoffen, daß 
auch unſer Theil Oberjchlefieng, wo die Cerealien ſonſt immer ziemlich hohe 
Preiſe hatten, ſich in nächſter 55 billigerer Preiſe erfreuen wird. 

Für die hieſige Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten⸗ 
betrieb iſt auch die Errichtung einer bedeutenden Coaksanſtalt projektirt, und 
ſollen die Coaksöfen in nächſter Zeit in Angriff genommen werden. 

Die Einzahlungen der laufend ausgeſchriebenen, bis zum 15. d. M. zu zah⸗ 
lenden Rate gehen jetzt raſch ein, und iſt aus früheren Ausſchreibungen auch 
nicht eine einzige Aktie mit irgend einer Zahlung im Rückſtande geblieben, was 
von der einen Seite die Reelität der Aktionäre und von der andern Vertrauen 
zu dem Unternehmen dokumentirt. 5 


7 Breslau, 8. Juli. [Börſe.] Auch heute war die Börfe faſt geſchäfts⸗ 
los, aber die Stimmung im Ganzen feſt; namentlich iſt in Oderbergern zu 
etwas höheren Preiſen Einiges on worden. In Kreditpapieren fand we⸗ 
80 oder faſt gar kein uni tatt, nur diterr. Credit⸗Mobilier erſchienen am 
Schluſſe geſucht, weil die beſſeren wiener Courſe bekannt wurden. Fonds 


1854 betrug der Export 72,628 Ctr.. 
55 100,345 


Li * " 


unverändert. 
Darmſtädter, abgeſt., 114% Br. Luxemburger — —, Deſſauer — —, 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 118 Br., 


Com⸗ 


’ 


ſſ * E 
ſchleſiſcher Bankverein 92% 


Thüringer — —, ſüddeutſche 
mandit⸗Antheile 113% Br., 
i. Alti 


Waaren⸗Kredit⸗ 


ettelbant — —, Koburg⸗Gothaer — 
oſener — —, Ja 


Nahebahn 88%, Br., 


— —,. 


ber 3 . Handels Geſellſchaft — —, Kärnthner — —, Eliſabet⸗ 


Bi 


=Yg.r 
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8s Breslau, 8. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen bei wenig Geſchäft Preiſe niedriger; pr. dieſen Monat 43 ½ Thlr. Br., 
Juli⸗Auguſt 43½ Thlr. Br., Auguſt⸗Septbr. 44 Thlr. Gld., „Oktbr. 
46% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 46% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 46 Thlr. Br., 
pr. Frühjahr 1858 49 Thlr. Br. — Rüböl loco 16% Thlr. Br., pr. dieſen 
Monat 16 Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 15 Thlr. bezahlt und Gld. — Kartoffel⸗ 
Spiritus etwas matter; pr. dieſen Monat und n 1214 Thlr. bezahlt 
und Gld., Auguſt⸗Septbr. 12% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. Br., 
12% Thir. Geld, Oltbr.⸗Novbr. 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Novbrr 
Dezbr. nichts gehandelt. 

lProduktenmarkt.] Bei ziemlichen Zufuhren war der heutige Markt 
für Weizen ſehr matt, die Kaufluſt gering und Preiſe niedriger; Roggen fand 
zu ermäßigten Preiſen Nehmer; Gerſte in guten Qualitäten Vene ſich feit; 
Hafer mußte wegen ſtarken Offerten billiger erlaſſen werden und Erbien erhiel⸗ 


ten ſich bei guter Frage unverändert im Werthe. 
Weißer Weizen 90—94—96—100 Sgr 
Gelber Weiden 88—92—96— 98 „ 
Brenner⸗Weizen 65—70—75— 80 „ nach Qualität 
Noggen n 52—54—56— 57 „ und 
Gere Marne. 42—44—46— 48 „ Gewicht. 
Hoe ee 30—32—34— 35 


| 52—54.—56— 58 „ 

Oelſaaten waren heute beſſer zugeführt; kleine Poſten friſcher Winterraps, 
noch etwas feucht, wurden mit 112—1:5 Sgr. und trockener Winterrübſen mit 
ee en 1 aa 

üböl ohne Umſatz; loco und pr. Juli 1644 Thlr. nominell, pr. Septbr, 
Oftbr. 15 Thlr. Gld., 15%, Thlr. Br. > = 

Spiritus matter, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Für rothe und weiße Kleefaaten bleibt anhaltend gute Frage, doch fehlt 
es gänglich an Abgebern und Preiſe zur Notiz find willig zu bedingen. - 

Rothe Saat 16—17—18—19 Thlr ’ 
' nach Qualität. 


Weiße Saat 15—16—18—20 Thlr. 

Thymothee 8—8 , —9—9½ Thlr. 4 
An der Börfe war das Lie erungsgeſchaft in Miche und Spiritus nicht be⸗ 

deutend und Preiſe nachgebend. — Roggen pr. Juli⸗Auguſt 42% Thlr. bezahlt, 
43 Thlr. Br. Auguſt⸗Septbr. 44—44 ½ Thlr. bezahlt, Septhr.⸗Otibr. 46% bis 
46 —46 , Thlr. bezahlt, Oltbr.⸗Nopbr. 46% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 45) 

bis 46 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1858 blieb 50 Thlr. Br. — Spiritus loco 
12% Thlr. e 1 79 a np Pr 5 vr — 
Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 12 1 t, r.⸗Novbr. 

bezahlt, Noobr. Desbr. 11%, Thlr. bezahl. . 


L. Breslau, 8. Juli. Zink unverändert. 


eptbr. 12 
11% Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 8. Juli. Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 2 3. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Liegnitz. Weißer Weizen 100 — 105 Fr, gelber 95—100 Sgr., Roggen 
45—60 Sgr., Gerſte 45 —50 Sgr., Hafer 37 40. Sgr., Erbſen 58 - 65 Sr. 
Kartoffeln 13—15 Sgr. Pfd. Butter 6%4—7 Sgr. Schock Eier 18—20 Sgr., 
Centner Heu 24— 26 Sgr., Schock Stroh 44—4% Thlr., Schock Handgarn 


19—19½% Thlr. 
Weißer Weizen 110—112ʃ½ Sar., Roggen 57% Sgr., Gerſte 


* 


Löwenberg. 
50 Sarg Hafer > 8955 9 52460 & 

Sagan. eizen 95 —110 Sgr., Roggen 52% — r., te 52 — 
60 Sgr., Hafer 37 —42¼ Sgr., Erbſen 57% —63% Sp, Kaese 16 
Sie e 4 —5 Thlr., Heu 31—40 Sgr., Pfd. Butter 7—7 ½ Sgr., Man⸗ 
el Eier 5 Sgr. 
„Jauer. Weißer Weizen 94— 104 Sgr., gelber 89—99 Sgr., Ro 53 
bis 1 gcgen 2 5 Dr: Sie 57 r. ri = 

eß. Roggen 44 45 Sgr., Hafer 29-30 Sgr., Kartoffeln 1212 Sgr. 

Stroh 8 Thlr., —— 40 Sgr., Quart Butter 18 Sgr. f S 

Nikolai. Roggen 45 Sgr., Hafer 30 Sgr., Kartoffeln 20 Sgr., Stroh 6 
Thlr. Heu 35—40 Sgr., Quart Butter 18 Sgr. 

Schweid nitz. Weißer Weizen 85—110 Sgr., gelber 70—102 
46 — 56 Sgr., Gerſte 38—46 Sgr., Hafer 27-35 Sgr. 


Sgr., Roggen 


; Eiſenbahn⸗ Zeitung. 
München, 3. Juli. In Folge des von dem „Verein deut Ei 
bahnverwallungen“ 0 der vorjährigen Verſammlung in Fluten A 
ten Beſchluſſes wird die diesjährige Generalverfammlung eben 
München ſtattfinden. Es ſind hierzu der 27., 28. und 29. d. M. beftimmt, 

und die Sitzungen werden im k. Odeon ſtattfinden. (A. Z.) 


Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſenbahn. ö 

In der Woche v. 28. Juni bis 4. Juli 1857 wurden befördert 2103 Perſo⸗ 

nen und eingenommen 2988 Thlr. In der nämlichen Woche v. J. 2075 Thlr. 
6 Sgr. 6 Pf., daher d. J. mehr 912 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. 244] 


.. . sn RE De 0 

* Nikolai. Am 27. Juni wurde der Polizeiverwalter und Pos 
lizeianwalt Hr. Kirſchner aus Malapane zum Bürgermeiſter gewählt. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten hielt bei dieſer Gelegenheit an 
dieſelben eine Anſprache nachſtehenden Inhalts: f 

Wir ſtehen im Begriff, das wichtigſte Recht auszuüben, welches den Stadt⸗ 
verordneten durch die Städteordnung übertragen iſt, das Recht, den Vorſitzenden 
des Magiſtrats zu wählen, der als Obrigkeit der Stadt zur Verwaltung der 
Gemeinde⸗Angelegenheiten in allen ihren Theilen und zum Organ der Staats⸗ 
Wc diee m Nec iſt uns aber auch die Pfli 

it dieſem Rechte iſt uns aber auch die Pflicht auferlegt, nur einen ſolchen 
Mann zu wählen, der nicht allein befähigt, ſondern Fe würdig Dia — 
das Amt des Vorſitzenden als Bürgermeiſter nach dieſen beiden, eben angeden⸗ 
teten Richtungen hin zu bekleiden. 

Das Geſetz verlangt von uns, einem geachteten, rechtlichen, einſichtsvollen 
und geichäftsfundigen Manne dieſes Amt zu übertragen, und in der That ge⸗ 
hören vor Allem Rechtlichkeit und Gediegenheit des Charakters dazu, um ‚ger 
achtet und des Vertrauens allgemein würdig werden zu können, das von dem 
als weſentliches Erforderniß vorausgeſetzt wird, dem die Verwaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Angelegenheiten und die Handhabung der Geſetze obliegt, und der das 
Wohl Aller in dieſer Beziehung in feiner Hand hat; gehört Einſicht und Les 
bensklugheit, die nur aus Lebenserfahrungen ſich herausbildet, und Geſchaſts⸗ 
kenntniß dazu, um als ein taugliches Werkzeug der Staatsgewalt den beſtehen⸗ 
den Landesgeſetzen im Intereſſe jedes Einzelnen, wie im A gemeinen, nach in⸗ 
nen und nach außen, Achtung und Geltung zu verſchaffen, dabei aber auch den 
Anforderungen der gegebenen Lokalverhältniſſe in gewerblicher, ſozialer und kon⸗ 
feſſioneller Beziehung entſprechend Rechnung zu tragen. 

„Die gegenwärtigen Zuſtände der Stadt erheiſchen und fordern lautredend 
eine kräftige, entſchiedene und ſtrenge Handhabung der geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, und ſtellt ſich dieſes Bedürfniß namentlich in Bezug auf die Herſtellung 
und Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung und in Ben auf die Ange, 
tung der Arbeiter: und Dienſtboten⸗Verhältniſſe nach Sittlichteit und Geſez here 
aus, welche hier wohl mehr, denn ſonſt wo, im Argen liegen; erheiſchen und 
fordern eine weiſe und gewiſſenhafte, durch die erweisliche Armuth der Stadt 
dringend „gebotene Gebarung in der Verwaltung des ſtädtiſchen Einkommens, 
um den Druck der Abgabenlaſt nach Möglichkeit zu vermindern und Ungerech⸗ 
tigfeiten in der Auflage der Abgaben zu bejeitigen und zu vermeiden; erheiſchen 
und fordern endlich bei der Entwickelung des induſtriellen Verkehrs durch Eiſen⸗ 
bahn: und Hüttenanlagen eine würdige und Achtung gebietende Repräſentation 
der 5 Wahl in dieſem Si . 

3 liegt an uns, eine Wahl in dieſem Sinne zu treffen, welche die de 
bedingungen und die Bürgihaft dafür in ſich trägt, ß — — 
ei u ſen S gen 5 2 ſei. 

emnach laſſen Sie uns denn frei und unabhängig von Rückſichten 
perſonliche, eigene oder fremde . pflchtgemäß 3 — 0 
auf einen Mann leiten, der die Eigenſchaſten und Erforderniſſe in hohem und 
unzweifelhaftem Grade beſitzt, welche das Geſetz im Allgemeinen, das eigene 
Intereſſe der Stadtkommune aber im Beſonderen von dem Bürgermeister for⸗ 
dert, und alle diejenigen unter uns fordern werden und fordern müſſen, die es 
mit dem Staate und der Stadt wahrhaft wohl und redlich meinen, damit weder 
wir, noch die, in deren Namen wir hier ſitzen und in deren Vertretung wir 
hier handeln, jemals begründete Urſache haben mögen, unſere Wahl bedauern 
zu müſſen: laſſen Sie uns wählen einen Bürgermeiſter, der gleichzeitig it ein 
Meiſter der Bürger in des Wortes vollſter Bedeutung nach Herz und Vertu, 
nach Thatkraft und Tüchtigkeit, nach Achtung und Liebe. Per 

Die Veroffentlichung dieſer Anſprache wurde einſtimmig von dem 
Plenum der Stadtverordneten beſchloſſen. 12381 


Mit einer Beilage. 


* 
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weis; 


8 = r rr r e 


Pe Beilage zu Nr. 313 der Breslauer Zeitung. 
5 Donnerstag den 9. Juli 1857. = 


Die heut ſtattgef 1 5 or RER ö a 

=, gefundene Verlobung unſerer & = n der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden find erſchienen und in allen Buchhand 5 

lt De amunde mit dem . Schleſiſ E Induſtrie⸗Ausſtellung. 5 — u haben, in Breslau vorräthig in der Sort. Buchbdl. Graß, Barth u. 2 b 
- e Stern aus Ratibor, beehren wir Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Um dem Publikum den Beſuch der ſchleſiſchen 9 noch mehr als bisher (J. F. 
* 


zu erleichtern, haben wir beſchloſſen, von heute ab das Entree an allen Tagen ohne Ausnahme . G. Seydel 5 raktiſcher Arzt i 
auf fünf e pro Perſon feſtzuſtellen. Dr. G. S ydel, p ſch zt in Dresden 20. 


2 

Gleichzeitig wollen wir Auswärtigen, welche Ertrazuge mit Beſuchern der Induſtrie⸗Aus⸗ | 1) Die Harnbeſchwerden, ihre Urſachen und Wirkungen, ſowie ihre Behand⸗ ? 

ſtellung, namentlich auf den verſchiedenen Bahnlinien, zuzuführen unternehmen wollen, einen lung. Zur Belehrung für gebildete Nichtärzte. 2 Auflage. 8. Bro⸗ 3 
angemeſſenen Rabatt bewilligen, ſobald ſie die gas ünſchte Zahl von Entree⸗Billets bei der ſchirt. 15 Sgr. 

2) Die Strikturen der Harnröhre und deren Behandlung. Mit 3 Steindruck⸗ 


beſondere id Freunden, ſtatt jeder 
deren Meldung, f 
ft anzuzeigen. Breslau, — 70Jut 1887 ent 


A. Zadig und Frau. 


te empfehlen ſich: 
oſamunde Jadig. 


Als Verlob 
Entnahme baar bezahlen. 


E. 3⁰ Herr Premier⸗Lieut. v. Knobelsdorf it von uns beauftragt, mit etwaigen Entrepreneurs ; 
f Stern. 1320 die ee Abſchlüſſe zu machen. Anmeldungen Basen täglich im Bureau der Jnduftrie: | tafeln. Gr.⸗8. Broſchirt. 1 Thlr. 20 Sgr. 
8 Neuvermählte empfe : [254] | Halle gemacht werden In Brieg durch A. Bänder, in DOppela: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
N Julius Fri ee Breslau, den 8. Juli 1857, in Ratibor: Fr. Thiele. 25510 
Sbuſcha Sachs, geb. Pringsheim. Direktorium und Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. [226] Vorräthig in Breslau in der Sortim.- Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp, 


Schweidnitz — Br 


(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Auſtralien. 


Geſchichte und Beſchreibung der drei auſtraliſchen Kolonien 


eslau, den 1. Juli 1857, 


Da die Bibliothek der Schleſiſchen Provinzial⸗Reſſource verkauft wird, jo werden diejenigen 
eehrten Mitglieder derſelben, welche noch Bücher in Händen haben, ergebenſt erſucht, dieſelben 
ſchleunigſt einzuſenden. 1 
Breslau, den 7. Juli 1857. [320] 
Die Direktion der Schleſiſchen Provinzial⸗Reſſource. 


Entfernten V 
’ Anzeige dern „Verwandten und Freunden die 
ben Fader glüdlichen Entbindung meiner lie⸗ 
unden Mädchen, geb. Laube, von einem ge: 


. %, den 5. Juli 1857. 234 5 1 
10 Gramſch, Lardſchaftr⸗Sckesdi. Oberſchleſiſche Eiſenbahn Neu⸗Süd⸗Wales, Bietorin u. Süd⸗Kuſtralien. 
18 > + 2 
t Kai Todes: Anzeige, Er i looſung von 169 Stück € Altien Litt. B. der Ober: Von Samuel Sidney. 
1 gegen 7 Uhr Nachmittags entſchlief Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung tück Stamm⸗Aktien Li e Gr.-8. 263 Bogen. Geheſtet. 1 Thaler. 


kurzen aber ſck ei g i 

8 ) hweren Leiden unſere geliebte 

rin and Mutter, Frau Gutsbeſher Wink: 

Jahren Une Maiwald, im Alter von 55 
Anm ſtille Theilnahme bitten: 


1 Die Hinterblie 3 
Oroß⸗Oldern, den 7. Juli 1857. en 
Den 7. Juli, Nachm 
n » „ Nachmittag 143 Uhr, entſchlief 
ſuch langem Krankenlager an ber Lungenſchloind⸗ 
einen er Kaufmann Heinrich Graf. Dies 
men Freunden und > f i 
mit der B d Bekannten zur Nachricht 
note um ſtille Theilnahme: 
Die Beerdinterbliebenen Geſchwiſter. 
Mts., Nachmiüag Aube Af de Ng 
ger Friedhofe ſtat. den eue 


(Verlag von Otto Meißner in Hamburg.) 
Das anerkannt beſte Werk über Auſtralien. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 92560 
in Natibor: Fr. Thiele. [256 
Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Anweiſung zur 


Kunſt Striderei. 


Eine Sammlung der neueſten, ſowohl ſchwierig als auch leicht ausführbaren ſchoͤnen 
und eleganten Strickarbeiten. Zum Schul⸗ und Hausgebrauch. Nach eigener Er: 
fahrung und Erfindung zuſammengeſtellt von Charlotte Leander. 

16 Hefte mit 219 Abbildungen. 13. Auflage. broſchirt. 1 Thlr. 10 Sgr. 


Häkelſchule für Damen, 


oder die Kunſt alle vorkommenden Häkelarbeiten anzufertigen. Als vollſtändige An⸗ 

weiſung ohne Beihilfe die verſchiedenen Häfelarbeiten zu erlernen. Zum Schul: und 

Hausgebrauch. Von Charlotte Leander. 11. Auflage. 13 Hefte mit 
251 Abbildungen. 12. broſchirt. 4 Thlr. 10 Sgr. 


Filet⸗ Schule, 


oder gründliche Anweisung, alle vorkommenden Netzarbeiten anzufertigen. Ein Hand: 
buch für Schul⸗ und Hausgebrauch. Von Charlotte Leander. f 
9. Auflage. 2 Hefte mit 42 Abbildungen. 20 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
[257] in Ratibor: Friedr. Thiele. 
Vorräthig in Breslau in der Sort.⸗Buchhandlung von Graf, Barth und Tomp. 
J. F. Sie ler), Herrenſtraße Nr. 20: g : Rage 4110 


eit vom 1. Januar 1858 ab dazu ausgegebenen Zins⸗ 
Theat er⸗ Repertoire. 


ug gebracht. x x ; £ 
25 Der Inhaber einer ausgelooſten Aktie, welcher dieſelbe nicht Were fünf Jahren vom 
15, Dezember d. J. ab gerechnet abliefert, oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche 
Mortificirung innerhalb dieſes fünfjährigen Zeitraumes nicht nachweiſet, hat die Werthloserklä⸗ 
piel der k. k. Hofburgſchauſpieler rung derſelben in Gemäßheit des zehnten Nachtrages zum Geſellſ aftsſtatut vom 13. Auguſt 
dus, Wien. Zum erſten Male: „Die 185 (Geſetzzammlung Seite 601) zu gewärtigen. 2 
Grille.“ Land iches Charakterbild in“ fünf Aus den Verlooſungen der früheren Jahre find die folgend bezeichneten Aktien gegen Ems 
Akten, mit theilweiſer Benutzung einer Erzäh⸗ pfangnahme der Kapitalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich mortificirk, oder für 
lung von G. Sand, von Charlotte Birch⸗ werthlos erklärt worden: 
—.— 8 (Vater Barbeaud, Hr. La Roche; — ne a el 
„ . iſter: ini 0 x « M 
„ge Goßmn man eiter; Fandon Livienur, 5 b 1856 De 935. 1291. 3901. 18,610, 20,972, 575 
Oreitag, den 10, Juli reslau, den 1. Juli 1857. > 7 
dritten Womens von 700 e e. Koönizüche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Sa: 


„Die Familien Montecchi u 
Puleti, oder: Romeo 5 2 
1 in 4 Atten, nach dem Italienſſchen von 

„Elmenreich. Muſtk von Bellini. 

Gan der Arena des Wintergartens. 

Donn ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
boretag, 9. Juli. 18. Vorſtellung des 
onements Nr. I. Viertes Gaſtſpiel des 
räul. Bayer und Hrn. Ketteubeil, 
dlotänzer vom k. Hoftheater zu München. 
Konzert von A. Bilſe (Anfang 5 Uhr). 


li. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
Wesen und bei um die Hälfte erhöhten 
— al mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
ſpi erie. Fünftes Enſemble⸗Gaſt⸗ 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau, ſind erſchienen: 
Julius Krebs vollſtändige Führer für Reiſende durch: 


Nr. 1. Breslau nach Fürſten⸗ Nr. 2. Das Rieſen⸗ u. Iſer⸗Nr. 3. Das Gläzer⸗Gebirge, 
ſteiu, Altwaſſer, zer ebirge nach Warmbrunn, | nach Landeck, Reinerz, Aders⸗ 
brunn und ins Hochwald⸗ Herſchberg ꝛc. Mit Karte.] bach, Weckelsdorf ꝛc. Nebſt 
Gebirge. 6. Sgr. 10 Sgr. lora. 10 Sgr. 

Alle 3 Hefte zuſammen: Der Sudeten⸗Führer von J. ebs. Mit Karte. Kar 
or 27% Sgr. — Daſſelbe mit 11 Stahlſtichen 1 Thlr. 10 Sgr. Karte des Riesen zes 
gr. 2 
2) „Liebe im Arreſt.“ Luſtſpiel in 
einem Alt von Putlitz. 3) „Die Sonn: 


R FFP 4 
tagsjäger.“ Luſtſpiel in 2 Atten von iu Ale Buch⸗ und eh iſt zu haben: [252] 5 


R. Venediz. Nach dem erſten Akt: „Pas 4 Karte vom Nieſen⸗ un l Ä 
de deux ideal.“ Nach dem zweiten Alt: 1 Vorgebirge bis zum Grödigberge und dem Zobten. Gezeichnet von; 


Des berühmten italieniſchen Magiers 


Eſtella 


ſo beliebte - 
ſympathetiſche Uhr des Glücks 
und der Liebe, a 
welche auf wahrhaft myſterieuſe Weiſe Antworten er⸗ 
5 theilt, deren Richtigkeit Staunen erregt. 
Preis 5 Sgr. 


„ Deutung 8 Träume. Preis 5 Sgr. 
iſt nach der Len and inzi { 
ten DE ae 8 nd der Einzige, welcher auf den Namen eines berühm⸗ 
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„La Parantella.“ Nach dem dritten Akt:]: E. Haupt, in Kupfer geſtochen von Heinrich Brose. Preis auf Leinwand gezogen 
„Schwabiſche Polka.“ (Anfang 6 Uhr.) 


* 


in elgantem Carton 1% Thlr. h 
** * Wegweiſer für Reiſende durch's Rieſengebirge. Vierte ver⸗ ieg durch M. Bänder, i ; EEE 
EPP 8 bee 55 von K. A. Müller. Mit 1 Karte und 5 Gebirgs Anſichten. Car: 1 e 4 iu gad err Friebre Ehiele“ Wartenberg; Heinze, 
2 Einladung. x tonnirt 20 Sgr. f " 2 z 
* Wie Bürgerschaft Ga ; „Vogel von Falkenſtein, Karte des Niefengebirges, im Maßſtab von 100000 Meine ſchleſiſche Marmor⸗Schneide⸗Anſtalt habe ih aus der 
+ aeg Dürgerichaft Koſels, eingedent E | "Br, ne auf 1 gezogen in Futteral 1 Thlr. 8 1 Sand- Vorſtadt vor das Schweidnizer⸗Thor, Friedrichsſtraße Nr. 1 u. 6, 
en und rubmreichen Ver X Reymann e Karte des Rieſengebirges. 15 Sgr. 1 an der Aceiſe, verlegt. Dies meinen verehrten Kunden und Gönnern zur Nachricht 
& theidigung dieſer Zeitung während J. Handtke, Karte des Rieſengebirges. 10 Sgr. N d ( 8 & ; igten Aufträ f 
® deren langwierigen Belagerung von E X Wegweiſer für Reiſende durch die Grafſchaft Glaz. Von K. A. Müller. un empfehle mich zu ferneren geneigten Aufträgen. 25 
1 den Franzoſen in den Jahren 1806 £|;% Mi 3 Gebirgsanſichten. Cartonnirt 15 Sgr. [329] G. Laverdure, Stein⸗Bildhauer, Friedrichsſtr. 1 u. 6. 
F und 1807, feier . Neymann's Karte der Grafſchaft Glaz. 15 Sgr. K - 7 - - 
. hab „iert zum Andenken daran J. Deſſen Karte der Umgegend von Teplitz. 15 Sgr. Ein unauflöslicher Ad nkitt 
* 17 8 dug Andes f bee eee ee r dauerhaften Auäftitung haller, branbiger Rähne war dis ct, e die gerbhnlidhen Aug 
z ee „ 18. und 19. K ... ee ee e zur dauerhaften Ausfüllung bohler, brandiger Zähne war bis jept, da die gewöhnlichen Auge 
! 1 dieſes Monats : — —,.,., —. —— faber en nicht genügten, ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 2014 Ser 7 — 
d 8 re . 2 R 5 abe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetisch ſchli N 
e , ee Permanente Tuduftrie-Ausftelluns in Breslau luutuitinn Sin Ma kenn, Sale 
Eee ürdigen Ereig⸗ ide 35. ahn un 0 püßt. 2 ung, . 
x —.— Alle diejenigen, welche — 4 In derſelben find in Saal 2 W en be Sammt⸗Talma's und Mantelets, |10 975 — e en e n — einzelner Zähne bin ich täglich 125 
5 45 Thel ge — gl 1 glatt und geſtickt, ausgeſtellt und werden daſelbſt Aufträge darauf entgegengenommen. [246] von 9 — 12 und Nachmittags von Robert 175 1828 tente ape 
3 St eee lbenge ac x 4 jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße 10. s 
15 keien d — Aangegend die Mühſelig⸗ . Geſchäfts⸗ Ero ffnung. 3 — 7 
1 ſonſt in — — . 8 9 1. Hiermit erlaube ich mir meine am hieſigen Orte errichtete 2 5 E ch t p erfif che 8 Kaukaſiſ 0 8) J n ſek ten-Pulv er Br 
A beſenden urd von den Wunsche 8 Eiſengießerei und Maſchinenban⸗ uſtalt 0 ur ſicheren Vertilgung der Wanzen, Flöhe, Motten 2c, in Büchfen zu 5, 10 u. 15 855 Be 
45 befeelt find, ſich dieſ ter J. einem ehrten Publikum, insbeſondere den Herren Fabrik, Brennerei und Muhlenbeſitzern, 5 wie pfundweiſe und die daraus gezogene Inſekten⸗Pulver⸗Tinktur, die Flaſche 6 Sgr. = 
=; anzuſchließer { tejer jeltenen Feier 1. ſowie 88 zur Einrichtung neuer Fabrikanlagen, Anfertigung von Dampfmaſchinen, Reiſenden, ie en und Bibliotheken iſt es beſonders zu empfehlen, auch 8 
4 derselbe ben, laden wir hiermit zu . Mühlenarbeiten, landwirthſchaftlichen Maſchinen, Preſſen aller Art ic ze, ſowie zur Ausführung] zur Spaltung und Beſchützung von Bolzen und Kleidern. 208 
x 5 — 8 5 ergebenſt ein, und 1 aller in dieſes Fach en W e Reparaturen unter Zuſicherung reelſter Bedienung Fliegen⸗Leim, die Büchſe 1 und 2 Sgr. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
*. deen h des ſreundlichſten Ent: J. und r e re zu empfehlen. 5 Meine Privatwohnung i Ir 1 
I nerſchafn mens der hieſigen Einwoh⸗ 4 e e + Rupprecht. Der früher bei den Gardeſägern in Pots⸗ Fe tgraben 10. 
4 a . halten. 4 Fr NE. ei das e ben ten 12 — 821. 1 eidnitzer 285 ertel. 
. ’ - Zuli 1857. a N und A Smonaten 1850 im hieſigen „Zett⸗ ( ¼T—½ 
. Das Feſt⸗Komite 1 WIIIIIIIũIummummmuunmummnunun Ubsooel and dure in „Rohnelts Hotel“ ein Bei der Rückkehr von der letzten Verſamm⸗ 
Melee [0 zum HE logirt geweſene Forſtkandidat, jetzige Oekonomie⸗ lung des Forſtvereins in Trachenberg iſt auf 
ee [> - girt geweſene F 8 : 
ER Wilhelm Hein⸗ der Tour zwiſchen Trachenberg und Breslau in 


Probſteier Saat⸗Roggen und Weizen, wirklich 
echter (Original), welcher das 25. Korn und 
häufig darüber liefert. 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir auch in dieſem Jahre wieder mit 
der Annahme von Aufträgen auf obige Getreidearten A Wir bitten 
indeß die Beſtellungen baldigſt an uns gelangen zu fen, damit mir 
nicht in die Lage kommen, wie in früheren Jahren, zu ſpät eingehende Auf: 


Ru 1 djt erſucht, we Eiſenbahn⸗Coupee 2. Klaſſe von ei 

. wir ringendſt erju gen ei enbahn⸗Co K on einem 

F igen N igen mir ber $ 

A stein, lauer Kunztaus- j3 

8 Abends 6 U. ist von Vorm. 9 Uhr bis U 

Uhr an (igen ennagen erst von A 

- geb ze ‚ücherplatz im Börsen- N 
Aang geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. A 


e [10] EERHEHEHEHEHEE 


— sea Luna. 


S Erz 
— v r Se — . 
deilt schmtkl Log! ear, Mader 


wichtiger, ihn intereſſirenden Eröffnungen mit der Herren ein dunkelgrüner Sommer⸗Bulskin⸗ 
chleunigſt] Ueberzieher vertauſcht worden. Der betreffende 
a . wird ergebenft erſucht, den Einen g 
veslau, den 6. zul 1857... üdgabe, des Andern in der Handlung der 
P. A. Nohrba „ Referendarius a. D. erren 7 Wiener und Süß kind in res⸗ 
äntlergaſſe Nr. 12. [314] | fau, Oblauerftraße 5, in e 
. Bimpfang u nehmen. 
Anzeige. [341] 
i Abli i . Mein Sohn Emil ist feit 12 T 6 
on: agen ver 
Bei Ablieferung der von mir am M runden. alle Kagel en dar peut 


ſeinen gegenwärtigen Aufenthalt 
anzuzeigen. 


beni. gefahrlosin träge zurückweiſen zu müſſen. * e a e U tag den 6. d. M. für die Königliche Bank os + d A 
beifich n Wien. Jägerzeil 528. Küheres Bei der Beſtellung müſſen, wie bisher, auf jede Tonne Roggen 5 Thlr., a „Veträ ir die wie ich bitte alle Menſchenfreunde, mein Kin 
1 Wag Mit Heplemenl versenähar d auf jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld franco eingeſandt werden. eingezogenen Wechſel Veträge fehlte mir Die mir zurück bringen zu wollen. Emil ift Hein, - 


Summe von 250 Thlru., die ich irgendwo | Il Jahr alt, wohnt Breslau, . 
mitzunehmen vergeſſen habe. Da ich ſelbſt Nr: 1. ander. 


1 Tonne in der Probſtei iſt gleich 24 berliner Scheffeln. Die Verſendung 
* 2 — 4 —— 
dieſen Betrag erſetzen muß, bitte ich den Ein routinirter Buchhalter und 


9 Bit 9 5 N 7 1 
Ich ahne eder a des Getreides werden wir, wie bisher, nach allen Richtungen beſorgen. 


Iunmumununum 
nnumm Inu 


urſulinerſtraße 8 ’ i — . 
[324] Nudolph Schreiber, No Neil 74 ＋ 9. Comp., ehrlichen Finder dringend um Ablieferung — — ae: 2 Verkäufer, — im M 
; ; . bereits fungirt, wird 
Terichn Goldarbeiter. deſſelben. 1 247 sn fein Schäden (fon 5 fu 


dreſſe: N. 8. 4. Breslau, poste restante 
80 


t : 
oll es in per ing. In der Zeitung vom 5. Juli ; Krüger, 
| es in der Dach Zeitung vom 5. In Kaſſendiener der Eöniglichen Bank.] franco, 


x 213) Berlin, Alexanderſtraße Nr. 45, Ecke der neuen Königsſtraße. ka} 
tatt Dr, Eggers agung heißen: Mir, 2287 7 1 


PRCKELRLEIEKBOBCDCOOLDLKKRKKKLELLLDLTLLKCKLEL EN 


Bil 


[686] Bekauntmachung. 


Der Umzug der königl. General⸗Kommiſſion 


ierſelbſt aus dem Gebäude Albrechtsſtraße 
Nr. 31 in das der Magazinſtraße Nr. la. wird 
zwiſchen dem 15. und 31. d. M. bewirkt wer⸗ 
den. Während dieſes Zeitraums werden nur 
1 Sachen Erledigung finden 
Innen. 

Breslau, den 7. Juli 1857. 
Königl. Geueral⸗Kommiſſion 
für Schlefien. _ 
gez. Schellwitz. 


[685] er 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Johann Gogler, Tauenzien⸗ 
Straße 63 hierſelbſt, hat die Handlung G. Del⸗ 
keska mp u. Comp. in Bremen eine Forde⸗ 
rung von 395 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., ohne Bean⸗ 
ſpruchung eines Vorzugsrechts, nachträglich an⸗ 
gemeldet. 


Die Prüfung dieſer Forderung ſoll in dem, am 


16. Juli 1857 Vormitt. 12 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumten Termine erfolgen, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderung angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 3. Juli 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Der Kommiſſar des Konkurſes: (gez.) Wentzel. 


Subhaſtations⸗Patent. (588 
Die den Margaretha Schwanſchen Erben 
gehörigen Realitäten und zwar: 

a) das Haus sub Hypotheken-Nr. 149, hier 
in 15 be Dĩngos, geſchätzt auf 

hlr.; 
bp) der Säegarten sub Hypotheken- Nr. 39, 
hier in der Vorſtadt Dengos, geſchätzt auf 
150 Thlr.; 

e) der Wallgarten sub Hypothelen⸗Nr. 18 a, 
hierſelbſt, geſchätzt auf 220 Thlr: 

d) das 5 Qugdr. Acker sub Hypotheken⸗ 
Nr. 54, im ſtädtiſchen Knefflikowskiſchen 
Felde, geſchätzt auf 120 Thlr., 

werden, und zwar die erſten beiden Realitäten 


"sub a, und b. 


am 15. Sept. d. J. von Vormittag 
21% Uhr ab, 
die letzten beiden 
am 16. Sept. d. J. von Vormittag 
‚ 21% Uhr ab, 5 E 
behufs Auseinanderſetzung nothwendig jubhaftirt 
werden. 
Die Taxe und die neueſten Hypothekenſcheine 
find bei unſerem Botenmeiſter einzusehen. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte zu melden. 
Beuthen O.⸗S., den 23. Mai 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die zu Nieder ⸗Steinsdorf belegenen, zum 
Nachlaß der verehelicht geweſenen Müllermeiſter 
Klemm, gebornen Bräuer, gehörigen Grund⸗ 
jtüde, als: 

a. die Waſſermühle mit der Hypotheken⸗Nr. 3; 

b. 5 Freigärtnerſtelle mit der Hypotheken⸗ 


1. 
e. die Ackerſtücke mit den Hypotheken⸗Nrn. 1 

und 7, 
erichtlich geſchätzt auf reſpektive 6000 Thlr., 
3200 Thlr., 2595 Thlr. und 772 Thlr. 6 Sgr. 
8 Pf. ſollen im Termine den 12. Sep⸗ 
tember d. J., von Vormittags 11 Uhr ab, 
in freiwilliger Subhaſtation an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle verkauft, und können Taxe, Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen und Hypotheken⸗Tabelle in 
unſerem I. und II. Bureau ſchon vorher einge: 


ſehen werden. 


Goldberg, den 4. Juli 1857. [68 0 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 683] 
In dem über das Vermögen des Kaufmann 
Albert Haisler zu Jauer eröffneten Konkurs iſt 
der Kaufmann Carl W eiß zu Jauer 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. Jauer, den 29. Juni 1857. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Das Dominium Naſſadel, Kreis Nams⸗ 
lau, offerirt auch in dieſem Jahre ſeinen all⸗ 
jährlich direklt aus Amerika bezogenen und 


bewährten Roggen zu Samen, und zwar 
17 7 Sgr. und 1 Sgr. Meßgeld pro Scheffel 
über die 


oͤchſte breslauer Markt⸗Notiz, wie 
ſolche am Tage der Lieferung ſteht. 
Damit die eingegangenen Beſtellungen nach 


Wunſch eſſektuirt werden können, wird um recht⸗ 


zeitige Benachrichtigung gebeten. [232] 


Ein Nittergut von ca. 1300 Mg. Areal, 

im 1 in einer anmuthigen Ge⸗ 

end Mittel⸗Schleſiens, mit einer brillanten 

te, iſt für 63000 Thlr. mit 10— 15000 Thl. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 335 
S. Singer, Junkernſtraße 2. 


in mit den nöthigen Gymnaſialſchul⸗ 
lenntniſſen verſehener Knabe, Sohn eines 
fönigl. Beamten, wünſcht ſofort oder jpä- 
teſtens vom 1. Oktober d. J. in einer 
Buchhandlung, moͤglichſt in Breslau, als 
Lehrling einzutreten. Die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung übernimmt frankirte Adreſſen 
unter 8. U. zur Beförderung. [235] 


Verlorene Brieftaſche. 

Auf dem Wege vom goldnen Zepter (Ohlauer⸗ 
Vorſtadt) bis nach Radwanitz, iſt am 6. d. M. 
eine lederne Brieftaſche mit ca. 30 Thlr. Kaſ⸗ 
ſen⸗Anweiſungen und 7 Rechnungen 
verloren worden. Wer dieſelbe Kloſterſtraße 16 
in der Handlung F. T. Reinhardt abgiebt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. [333] 


Ich beabſichtige mein Vorwerk Luszkowo im 
Kreiſe Koſten, bei Kriewen, 3 Meilen von Liſſa 
entfernt, beſtehend aus 375 Morgen gutem Bo⸗ 
den 2ter und zter Klaſſe, incl. Wieſen, mit 
vollſtändigem Inventarium aus freier Hand ſo 
u verkaufen, daß 8000. Thlr. au dem Grund⸗ 
Hüte ſtehen bleiben können. Kaufluſtige können 
zu jeder Zeit bei mir das Nähere erfahren. 

uszkowo, den 20. Juni 1857. 208 
Görezewski, Vorwerksbeſitzer. 


der 


der Lebens⸗ und 


befindet ſich von heute ab am Schweidn 


Liebich's Garten. 


Sonntag den 12, Juli: 


Großes orientaliſches 
Roſen Feſt. 


Unter ſpezieller Leitung und Arrangement des 
Herrn Balletmeiſter Ambrogio. 
Illumination von 3000 Lam⸗ 
pen und Ballons. 
Konzert, Fackel⸗Polonaiſe, Allegoriſche 
Tableaux, Bal parde, Bal champétre x. 
Das Nähere beſagen die Anſchlage⸗Zettel. 
Billets hierzu find von heute ab in den Kon⸗ 
ditoreien der Herren Kunert u. Jordan, am 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben, Herren Manat⸗ 
ſchal u. Co. am Ringe und in der Theater⸗ 

Gebäude zu haben. 
Für Herren à 10 Sgr., Damen à 5 Sgr. 
An der Kaſſe koſtet das Billet für Herren 
15 Sgr., für Damen 714 Sgr. 5 
Logen⸗Billets à 1 Thlr. ſind nur in der 
Konditorei der Herren Kunert u. Jordan 
zu haben. 253 
Anfang Abends 7 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Liebichs⸗Garten. 


Heute Donnerstag und morgen Freitag: 


National⸗Concert 


des öſterreichiſchen ann Or, er Peter 
iſe, 


nebſt Frau und Fräul. Eliſe 
und Vorträge auf der Schlag⸗Zither. 
Programms an der Kaſſe. [249] 
Anfang 5 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 9. Juli: 2] 


großes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 

unter perſönlicher Leitung, des Muſirmeiſterz 
B. Buchbinder. 

Anfang 4 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 8. Juli: 
Humoriſtiſche 
Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Nobert Franke und den Damen 
Pauline Heyne und Lina Franke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang 8 Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2½ Sgr. 


Poſt⸗ Dampfſchifffahrt 
Bremenund Newyork 


(via Southampton). 


Die prachtvollen, ſchnellfahrenden amerilani⸗ 
ſchen Schaufel⸗Räder⸗Dampfſchiffe erſter 
Klaſſe, der 


Vanderbilt 


europäischen Dampfſchifffahrtslinie 
NORTH STAR, 
von 2500 Tons und 1000 Pferdekraft, 
ARIEL.. 
von 2000 Tons und 800 Pferdekraft, 
durch Kontrakt mit der Beförderung der Po⸗ 
ſten zwiſchen New⸗York und Bremen und vice 
versa beauftragt, werden nunmehr beſtimmt 
wie folgt fahren: 
von BREMEN: von NEW-YORK: 


Entree a Perſon 1 Sgr. 


[242] 


Ariel ..... 11. Juli. . 
North Star. 8. Aug. 11. Juli. 
Arl el. 5. Sept. 8. Aug. 
Nortn Star. 3. Oktbr. 5. Sept. 


u. ſ. w. 
aſſage⸗Preiſe, ili Belöſtigung * Perſon: 
N este Kalle 125 Thlr. Gold, 
Zweite Kajüte 90 Thlr. Gold. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
unter 1 Jahr 3 Thlr. 
Zwiſchendeck 55 Thlr. Gold; Kinder unter 
10 Jahren 45 Thlr. Gold, unter 
/ 1 Jahr 3 Thlr. L 
Güter⸗Fracht: 18 Dollars und 5 pCt. pro 
40 Kubilfuß. Bremer Maß, in⸗ 
lluſive Leichterfracht. 
Fernere Auskunſt ertheilen und Anmeldungen 
nehmen entgegen in Bremen: 
Finke & Co. als Korreſpondenten. 


Ed. Ichon als Schiffsmakler. 
Zur Annahme von Paſſagieren iſt beauf⸗ 


tragt Herr Julius Sachs, Karlsſtraße 27 
in Pr : [42] 


Ein Wirthſchafts⸗ Beamter in den 
30er, Jahren, unverheirathet, militärfrei, der 
polniſchen wie deutſchen Sprache mächtig, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, 25 — lain oder 
zu Michaeli eine Anſtellung. Nähere Auskunft 
wird Herr Amtsrath Menzel in Guttentag die 
Güte haben zu ertheilen. Gefällige Offerten 
werden unter der Chiffre M. G. 8. poste re- 
stante Schweidnitz erbeten. [206] 


Ein junger Mann, der gegenwärtig in einem 
engliſchen Manufakturwaarengeſchaft en gros 
in Leipzig conditionirt, ſucht eine Stelle in 
einem gleichen Geſchäft. Adreſſen werden erbeten 
sub M. B. Nr. 10. poste rest. Leipzig. [313] 


5 * 2 
Eine Wirthſchafterin, 
praktiſch erfahren in der Vieh⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaft, wird zu Michaelis d. J. auf dem Do⸗ 
minium Stabelwitz bei Deutſch⸗Liſſa verlangt. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Das Geſchäfts⸗Lokal für die General⸗Agenturen 


agelſchäden⸗Verſicherung 


1518 


:Stadtgraben Nr. 10. 


Namentlich: 

Armleuchter. 
Tafel- u. Spielleuchter. 
Schiebelampen. 
Wachsstockbüchsen. 
Caffeebretter. 
Theekessel. 
Theekannen. 
Sahnenkannen. 
Zuckerdosen. 
Berzelius-Lampen und 

Kessel. 
Brod- u. Kuchenkörbe. 
Platinenagen. 
Tischglocken. 
Serviettbänder. 


Preis 1 Thlr. 20 Sgr, 


LONDON 1851 


cherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt und 
Penſions Verſicherungs⸗Geſellſchaft Janus in Hamburg 


Die 


von 


1842 


H. Hertel. 


Nickel- und Neusilber-Fabrik 
H. A. Jürst & Comp. in Berlin 


empfiehlt ihr Lager 


von 
Nant-Mandsehhe . 1. ENGEL, ER & SOHN 
1 ü jei dör- - 7 
zum Bürsten jedes Kor Bürstenſabrikanten u. Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs 


pertheils, den man mit der 
Hand bequem erreicht, 


Haulbürſten 


in Form von 


an enn und Bändern 


2 BERLIN 


Behrenstrasse 36 am Opernplatz. 


Diese Bürsten sind für einen Jeden, der sie kennt, unentbehrlich. Der Gebrauch geschieht auf ganz 
trockenem Wege ohne Bad oder Wasser; die Handschuhe sind für die mit der Hand erreichbaren Körper- 
erden zur Ausstaltung einer jeden Toilette und 
bieten dem Gesunden die höchste Annehmlichkeit, dem Leidenden dagegen eine grofse Erleichterung und 
Hülfe; man wendet sie in letzterem Falle hauptsächlich gegen kalte Fats 
losigkeit, Jucken der Haut, Beklemmungen, Blutstockungen, Hexenschuls, Schlag- Anfälle, Starrkrampf, 
Rheumalismus, Ohrenreilsen und rheumalischen Zahnschmerz u. a. m, mit sicherem Erfolge an. 
Bei Anfirägen von aufserhalb erbittet man die Angabe, ob solche für Herren oder Damen bestimmt 
ind. und ob die Handschuhe für eine grofse oder kleine Hand passen sollen. 


theile bestimmt, das Band dagegen für den Rücken 


sie 


se, nervösen Ko 


Preis 1 Tulr. 20 Sgr. 


Haut-Reibeband 
zum Bürsten des Rückens 
bestimmt. 


in Breslau, am Ring Nr. 45, 
welches in allen Neusilber- und galvanisch versitberten Fabrikaten 
vollständig assortirt ist, und Bestellungen auf jeden in dieses Fach 
einsehlagenden Artikel prompt ausführen wird, 
Preis- Medaillen der Welt- Ausstellungen 


PARIS 1855. 


bei Herrn 


Niederlage 
Joſeph Stern 


fschnierz, Schlaf- 


Namentlich: 
Messerbänke. 
Esslöffel. 

Theelöffel. 
Terrinenlöffel. 
Punschlöffel. 
Flaschenteller. 
Gläserteller. 
Weinkühler. 
Weinkorke. 
Zahnstochergestelle. 
Aschbecher. 
Cigarrenständer. 
Taschenfeuerzeuge. 
Näh Etuis. 


[332] 


* 


in Breslau, 
am großen Ringe Nr. 60. 


N 


Alleiniger Verkauf für Breslau und Umgegend: der echten engl. Armee⸗Raſirmeſſer von John Heiffor in Sceife, 4 


Stück 1 Thlr. 5 Sgr. und 22% Sgr. Dieſe Meſſer beſitzen die Ei 
empfehle die Streichriemen von J. P. Goldſchmidt in Ber 


Seife und Pinſel find ebenfalls wieder vorräthig. . 


ſernſcha t, daß fie niemals geſchliffen zu werden brauchen, e 
in und deſſen Kompoſition, 


B. K. Schieß, 


alten Riemen neue K 
Ohlauerſtraße, Mar 


all 


raft zu ertheilen. 
h [24] 


Ecke. 


Fußboden⸗G 


rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig) in anerkannt vorzüglicher Qualitckt, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, itt 
Ko jo — E. von 920 Pfd. à Pfb. 12 S2. 9 Franz fi in, offeri 


E. Preuß, Schweidniger- Straß Nr. 6. 


in 1 à 2 Pfd.⸗Flaſ 


[40] + 


Ein tüchtiger Brenner findet fofort eine 
Anſtellung auf dem Dom. Skubarnowo bei 
Trzemeszno, Prov. Poſen. 2 [218] 


Ein gewandter Deſtillateur wird unter 
annehmbaren Bedingungen für ein lebhaftes 
Geſchäft zu engagiren geſucht. Offerten werden 
unter der Chiffre P. B. Liegnitz erbeten. [169] 

Eine Sammlung ſchöner Neh⸗ u. Hirſch⸗ 

eweihe, worunter Vierzehner, Zmölfer ꝛc. 
ſich befinden, iſt zum Verkauf bei G. Beer 
u. Comp, Karlsſtraße 28. [265] 


Große Vogelbauer, 
mit 4 Abtheilungen, ſind billig zu verkaufen, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. [240] 


[41] Bleichwaaren | 


werden angenommen und ins Gebirge befördert 
bei Ferd. Scholtz, Büttnerftraße Nr. 6. 


Donnerſtag den 9. Juli 
ſteht ein Transport Netz⸗ 
brücher Kühe zum Ver⸗ 
kauf in Stadt Aachen. 

C. Hamann. 
5 Junge Windhunde [338] 
ſind zu verkaufen am Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 23 bei der Wittwe Wie derſich. 

[328] Zu vermiethen 
und Mich. d. . zu beziehen iſt Ring 46 die 
3. Etage. Näheres erfährt man in den Stun⸗ 
den von 12 bis 2 Uhr beim Woll⸗Makler 
Berliner. 


Ring Nr. 59 iſt die Zte ao beſtehend aus 


1340] 


3 Stuben, Allove, Küche und Zubehör, zu ver: 
miethen und Termin Michaelis zu beziehen. 
Preis 170 Thlr. 1205 
Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Ohlauerſtraße Nr 36/37 und Taſchenſtraße 
Nr. 1/2 (fraßer altes Theater) ſind die ſeither 
von der königl. Poſt benutzten Parterre⸗Räum⸗ 
lichkeiten vom 1. Oktober d. J. ab anderweitig 
zu vermiethen, das Nähere hierüber Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 28 zu erfahren bei 235 
Wilh. Lode u. Comp. 
Gartenſtraße Nr. 36 und Gabitzerſtraßen⸗Ecke 
ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen zum 1. Au⸗ 
guſt reſp. zu Term. Michaelis beziehbar, zu 
vermiethen. [339] 


Kloſterſtraße Nr. 12 iſt eine Wohnung von 
3 Stuben, Küche nebſt Beigelaß zu Michaelis 
zu vermiethen. Näheres par terre links. [315] 


Karlsſtraße Nr. 28 ift eine Wohnung zu 
[327] 


vermiethen, 


SR „Hu verniethen 
und Michaelis d. J. zu beziehen Kleinburger 
Chauſſee Nr. 9 eine Wohnung von zwei 
Stuben, Kochſtube und Zubehör. 


Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


Centnerbrunn, 


lanzlack, 


Waſſerheil⸗Anſtalt bei Neurode, Grafſchaft Glaz, 1 
von der Eiſenbahnſtation Reichenbach nur vier Stunden entfernt. — Anmeldungen an 
Direktion. Dr. Noſer. H. Bernhardt. 145 


Eine Viertelmeile von der Chauſſee 


Wälder des 


N de Eine kleine Wohnung, beſtehend in Sul! 
und 9—10 Meilen von Breslau find mehrere] Allove und Küchengelaß ift Nadlergaſſe Nr.! 
des ſchönſten Eichen: und Kiefernholzes an einen ruhigen Miether zu vergeben 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres hier: | Michaelis zu beziehen. — Näheres Oderſien 
317 


url 


über ertheilen auf Anfragen A. Parezewefi | Nr. 4 im Comtoir, y 
und Comp., Schweidnitzerſtraße 1, 54331 ; ᷣ 0 De 


von 2 S 
zu vermiethen. 


Gartenſtraße Nr. 20 b. 


ſind . Wohnungen im Preiſe von 


200 


Zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen 
erſte Etage: 3 Stuben, 220 
Stuben, Küche, Entree, nebſt 


e 3 iſt eine Wohnun 
tuben, Kabinet, Küche nebſt Sc 
330 


is 350 Thlr. zu vermiethen. 


Preiſe der Cercalien ic. (Amtlich 


110 — 
Gartenbeuutzung] Kartoffel⸗Spiritus 12%, Thlr. bez. u. Gl. 


in der Nikolaivorſtadt. Das Nähere zu erfra⸗ 


en bei dem Herrn Weinkaufmann Krauſe, 


Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Wallſtraße Nr. s iſt ein ganz gedeckter 


Wagen zu verkaufen 


hohes par terre zu erfragen. 


Ein großer Keller und eine Remiſe ſind Ring 
Nr. 16 zu vermiethen. [321] 


1 7. u. 8. Juli. Abds.! 
325] ; 


320 


Breslau, am 8. Juli 1857. 
feine, 


mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 0-9 JT CT 

dito gelber 92— 98 86 67—75 

Roggen 56— 57 55 51—53 

316 Ge . . 47-9 46 42—4 

1316] [Hafer , 35— 30 34 3233 

Erbſen . . 53— 57 50 BACH 

beziehen Raps. . . 112—115 108 — 

e, Entree; ſowie 2 Winterrübſen 114—118 7 


OU. Mrg. 6 U. Nchm. 2 


hen 
Luftdruck beios 2770 Y N au 


Be + 55 ＋ 108 + 1 

„Das Nähere dajelbjt | Thaupunkt +102 + 62: + % 

190 Dunſtſättigung 79pCt. 68pCt. 41 pC., 
Wind NW. NE NM 
Wetter bewölkt heiter große Wollen 
Wärme der Oder + 17,1 


— ——— 
Breslauer Börse vom 8. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches | 


Schl. Pfdb. Lt. B. 


Ludw.-Bexbach, 


4 98%B, 4 — 
Papiergeld, dito dito 13% — Mecklenburger 4 | 56% 6 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 94%, B. | Neisse-Brieger .|4 | 79 4 B. 
Friedrichsd'or . — Posener dito 1 910. Naͤrschl.-Märk. 4 92 B. 
Louisd' or 110% B. Schl. Pr.-Obl.. 4 99% 6. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 95% B. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Banken. 95% B. Polin. Pfandbr. 4 92% B. Oberschl. Lt. 4. 150% B. 
Preussische Fonds. dito neue Em.|4 92 ½ B. dito Lt. B. 34 139 4 B 
Freiw. St.- Anl. 4 , 99% G. ln. Schatz-Obl. 4 — dtiito Pr.-Obl. 4 | 884%, 2 
br.-Anleihe 1850 4/100 8. dito Anl. 1835 dito dito 3, 77. 
dio 1844| | A500FL. 4 | — Rheinische . 4 102. 
dito 1854444 100 . aue d 200 . — Karel Oderberg. 1 | 61% b. 
due 1880 100 5.  |Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl. 4 | 80% b. 
Prüm.-Aul. 1854 3% 1194, B. a 40 Thir, — dito Prior. . . 4 — 
St-Schuld-Sch. 3% | 84%,B. |IKrak.-Ob. Oblig. 4 | 79% 6. 
ie 0 L 47 — er Nat A5 83% 8, | Inländische Eisenbahn - Acti#® 
dito ito 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 

Posener Pfandb.)t | 98% 6. |Berlin-Hamburg.|4 — 6 
dito dito 3% | 86% „. Freiburger 4 128% B. | Freib. III. Em. 4 123 6. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.( 4 88% B. Oberschl. III. EMA 139% B. 
& 1000 Rthlr. 3 87% B. Köln-Mindener . 3,155 7 b. Rhein-Nahebahn|+ 887 P 
Sebl. Pfäb. Lt. A. 4 98 b. FEr.-WIn.-Nordb.(4 | 56% B. | Oppeln-Tarnow.it | 874, 6. 
Schl. Rust.-Pfdb.!4 97% B. |Glogau-Saganer|t — Minerva 5 957% b. 

Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 140% B. Hamburg kurze Sicht 1517, G. di 
2 Monat 150% B. London 3 Monat 6. 18% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Mons 


79% B. Wien 2 Monat 96%, B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 
EEE ET T— 8 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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